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Oer Sieg der Republik
Vollendete Niederlage des Volksbetrugs . - 16 Millionen Wähler
sprechen der republikanischen Preußenregierung ihr Vertrauen aus .

Kommunistischer Mord an Polizisten als Rache sür die Niederlage
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denen am S . JlugnSl 1931 durch Volhseiüfcheid das ( l ' er trauen der Wähler

ausgesprochen wurde

Das vorläufige amtliche Ergebnis der

Abstimmung zum Volksentscheid zählt bei

rund 26,4 Millionen Stimmberechtigten
9793663 Ja - , 391300 Nein - und

rund 236000 ungültige Stimmen . Die

Abstimmung bedeutet eine vollständige
Niederlage der Anti - Preußen - Front .

Berliner Ergebnis .
Stimmberechtigt . . 3 378S1S

Ja . . . . . . .1043 929

Nein . . . . . .33 650

Ungültig . . . 18682

Die Parteien des Volksentscheids verlieren

gegenüber der Gesamtstimmenzahl , die sie bei der

ReichStagswahl vom 14 . September 1930 auf¬

gebracht haben , 633 000 Stimmen .

Die Kommunisten hatten am 14 . September in

Berlin 739 000 Stimmen aufgebracht .

Das ist jeht anders !
Der Anschlag der verbündeten Vcrfassungsfeinde auf die

Republik ist gescheitert . Der Volksentscheid der Hugenberg ,
Hitler und Thälmann hat noch nicht zehn Millionen Stimmen

erzielt . Die Volksbetrüger wollten noch der Macht greifen .
Sie wollten über Preußen an das Reich , sie wollten die Ein -

heitsfront für die Wahl eines Reichspräsidenten des Staats -

streiches zusammenschweißen .
Das ist jetzt anders ! Die Republik hat

demAnsturmihrerFeinde getrotzt ! Es hat sich
erwiesen , daß eine überwiegende Mehrheit des Volkes in der

Republik und ihrer Verfassung die feste Form des staatlichen
Lebens erblickt , die nicht erschüttert werden darf . Auf dem

Tiefpunkt der Krise , in schwerster Situation angesichts der

Zusammenbrüche von Großkonzernen und Großbanken hat

eine große Mehrheit des Volkes dennoch die Vernunft be -

halten . Die staatsbürgerliche Einsicht der Wählerschaft hat

den Sieg davongetragen über die Politiker des Chaos !

Das ist eine schwere Niederläge für den Rechtsradikalis -
mus , der sich schon an der Schwelle der Macht glaubte ! Vor

dem Volksentscheid erließ Hugenberg einen Aufruf , in

dem er seinen Anhängern zurief :

„ Ein völliger Umschwung in der öffentlichen
Meinung ist eingetreten . Mancher hat bisher am Erfolge des

Stahlhelm - Volksbcgehrcns gezweifelt . Es schien a u s g e -

schlössen , die Hälfte der preußischen Stimmberechtigten für

irgendeinen Volksentscheid aus die Beine zu bringen . Das i st

jetzt anders . "

Mit Hilfe der Kommunisten glaubten sie das Spiel gegen
die Republik zu gewinnen ! Sie gebürdeten sich, als sei es

schon entschieden , als seien Verfassung und Gesetz schon außer
Kraft , als habe die Konterrevolution bereits gesiegt .

Aber das ist jetzt wirklich anders ! Es ist ein wirklicher
Umschwung in der öffentlichen Meinung eingetreten , ein

Umschwung gegen die Volksbetrüger !
Äetzt wirjt Hugenberg die Schuld au der Niederlage ochs

die unzuverlässigen Bundesgenossen , auf die Kommunisten .
Die vor 14 Tagen seine Hoffnung waren , sind nun seine
Prügelknaben . So schreibt der „ M o n t a g" :

„ Die vielumstrittene Frage , ob die Kommunisten dem Volks -

entscheid genützt oder geschadet haben , ist endgültig damit beant -

wartet , daß die K o m m u n i st i s ch c Partei der preußischen

Regierung den großen Dienst erwiesen hat , den Volksent -

scheid zum Scheitern gebracht zu haben .

Wenn man die Ergebnisse in Wahlkreisen , in denen die Kam -

munisten nach den bisherigen Wahlen eine ziemlich geringe An -

höngcrfchast haben , mit den Ergebnissen von Wahlkreisen vergleicht ,
in denen die Kommunisten hauptsächlich bei der letzten Reichstags -

mahl ihre Anhänger gesammelt haben , so ergibt sich für ganz
Preußen , daß die Kommunisten dem Volksentscheid

außerordentlich geschadet hoben . "

Dem Volksentscheid , den Hugenberg selbst vor dem Ein -

schwenken der KPD . in seine Front für aussichtslos hielt , war

nicht mehr zu schaden — es war ein hoffnungsloser Fall .
Alle Großmäuligkeit der sogenannten „ nationalen Oppo -
sition " kann nicht darüber hinwegtäuschen , daß sie aus eigener
Kraft der Republik nicht gefährlich werden konnte . Darum

hat Hugenberg gejubelt : „ Das ist jetzt anders " , als die KPD .
sich als Hilfstruppe anbot ! Ohne die kommunistische Unter -

stützung wäre die Niederlage noch kläglicher gewesen� denn

jetzt können die um Hugenberg wenigstens noch die Stimm » »

der Kommunisten mitzählen , die mit Ja gestimnit haben .

Für diesen Dienst erhält jetzt die KPD . den Fußtritt

vom Hause Hugenberg . Vor dem 9. August wurden

sie begrüßt wie die Preußen am Abend der Schlacht von

Bclle - Alliance — aber das ist jetzt anders ! Die

KPD . hat den Lohn für ihren Verrat dahin . Sie hat die

Niederlage der Volksbetrüger abgeschwächt . Dafür erleidet

sie selbst einen katastrophalen Zusammenbruch und obendrein

erhält sie den Fußtritt von den Reaktionären , für die sie sich
prostituiert hat !

Das Bündnis gegen die Republik stand auf denkbar un¬

moralischer Grundlage — um so krachender ist es zusammen -
gestürzt ! Die um Hugenberg schreien heute nach staatlichen
Maßnahmen gegen die Kommunistische Partei . Das steht
denen gut an , die eben erst mit Hilfe der Kommunistischen
Partei dem Staat den Garaus machen wollten ! Zu den

Staatsfeinden gehört nicht nur die KPD . , sondern auch die

Partei des 5 ) errn Hugenberg ! Sie hat sich mit diesem Bünd -
nis demestiert , sie ist doppelt unterlegen : in der Ab -

st i m m u n g g c s ch la g e n und moralisch gerichtet !
Das ist jetzt alles anders , Hierr Hugenberg ! Die Republik

steht gefestigt da . Die preußische Staatsregierung sitzt fester
im Sattel als zuvor , und sie wird sich aller Feinde der

Verfassung zu erwehren wissen ! . _ v



Das KPO . - Haus geschlossen
Bannmeile um den Bülowplah . — Karl - Liebknecht - Haus polizeilich besetzt

Der Polizeipräsident teilt mit : Am S. August IS . ' tl

ist eS in den Abendstunden auf dem Bulowplatk wiederum

zu gewalttätigen Ansammlungen gekommen . Zwei

Polizeioffiziere wurden erschossen , ein Polizeioberwacht »

meiiter schwer verle . it .

Auf Grund der Verordnung deS Neichspräsideutcn

zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom

38 . März ISLt verbiete ich bis auf weiteres alle An -

sammlungen , Versammlungen und Aufzüge

unter freiem Himmel auf dem Bülowplah und aus

allen zu diesem Platz führenden T t r a st e n in einer Ent -

fernung von 30 « Metern vor der Einmündung . Zn -

widerhandelnde werden nach is 3 der oben genannten Vcr -

ordnung mit Gefängnis nicht unter drei Monaten ge -

ahndet .

Zur Durchführung ordne ich weiter nnter Hinweis

auf 8 lK jener Verordnung an . dast das sogenannte

Karl - Lieb�n echt - H auS bis einschließlich 20 . Au¬

gust geschlossen wird und alle Nänmc und Eingänge

polizeilich beseht werden .

Der Berliner pollzeiprösidenk G r z e s i n s k i hat drei B e .

kannlmachungen erlassen . Di « erste seht 3000 INark Lc -

lohnung aus sür Angaben , die zur Ermittlung der ZNördcr der

Polizeibeamten , ihrer Mittäter und Hintermänner führen : dies «

Ausschreibung bezieht sich aus die Polizeihouplleute Anlauf und

Lenck , die am gestrigen Tage kurz nach 20 Uhr auf dem Bülowplah

hinterrücks erschossen wurden .

Die bisherigen Ermittlungen , so sagt die Bekanntmachung , haben
klar ergeben , daß hier ein ganz gemeiner Mord vorliegt

uZd die Täter in den Kreisen zu suchen sind , denen auch die Er -

schicßung der Polizeihauptwachtmeister Z e n k e r t und K u h f e l d t

und die lebensgefährliche Verletzung des Hauptwachtmeisters
F i e b i g zur Last zu legen ist . Wörtlich heißt es in der Bekannt -

machung :

„ Die Beamten , die den Kommunisten seit langem bekannt

waren und bereit » öffentlich mit dem Tode bedroht worden sind ,

befanden sich auf dem Bülowplotz in der Näh « des Kinos „ Bobp -

Ion " , als sie von den Mördern abgeschossen wurden . Es handelt

sich um z w e i o d c r d r c i M ä n n c r , die sich aus einer Gruppe

von 20 bis Z0 Personen in der Nähe des Karl - Liebknecht - Haufes

lösten und auf die Beamten hinterrücks und aus

kürze st er Entfernung losfeuerten . "

Die zweite Bekanntmachung weist aus diese Mordtaten hin l . nd

erklärt :

„ Nach den polizeilichen Ermittlungen kann kein Zweifel daran

bestehen , daß es sich in allen vorgenannten Fällen um plan -

mäßige Mordtaten handelt . Kommunistische Terror -

gruppen haben es [ ich zur Ausgabe gesetzt , die Exekutivorgane
des Staates durch Mittel organisierten Mcuchel -
morde ? zu bekämpfen .

Nach den weiteren polizeilichen Ermittlungen ist anzunehmen ,
daß die einzelnen komnumistifchen Tcrrorgruppen miteinander in

Berbindung stehen und der Weisung einer zentralen Stelle unter -

liegen .
Obige Belohnung ist sür Mitteilungen bestimmt , die dazu

führen , die Terrorgruppen , ihre Mitglieder , Führer und Hinte : -
männer zu ermittsln und festzunehmen . "

Das dritte Schriftstück ist eine Anordnung , die wegen der Bor -

gänge des gestrigen Abends auf dem Bülowplotz auf Grund der

Notverordnung am 28. März d. I . bis auf weiteres alle Ansamm -
lungcn , Versammlungen und Aufzüge unter freiem 5 ) immel auf dem

Bülowplotz und allen dazu führenden Straßen bis 200 Meter von
der Einmündung verbietet und für Zuwiderhandlungen Gefängnis
nicht unter drei Monaten androht . Zur Durchführung wird weiter
angeordnet , daß das sogenannte Karl - Liebknccht - Haus zunächst bis

einschließlich 20. August geschlossen wird und olle Räume und Ein -
gänge polizeilich besetzt werden .

Dies « Maßnahmen werden vom Polizeipräsidium durch weitere
Einzelheiten über die Poliziftenmorde der letzten Zeit begründet . Es
wird darauf hingewiesen ,

daß durch eine hausbemalung in der hagenauer Straße der
Polizeihauptmann Anlauf gestern mit dem Tode bedroht worden
ist , und zwar wegen der Tötung de » Sommunisten hauge am

Sonnabend auf dem Lülowplatz .

Zu dem Borfall am Sonnabend teilt da « Präsidium mit , daß ein
dabei verletzter Begleiter des Hauge inzwischen bekundet hat , daß
einer der Polizcibeamten von der Menge nieder »

geschlagen worden war : während auf ihn eingeschlagen

wurde , zog er seine Pistole und schoß nach hinten , um überhaupt

loszukommen .
Dabei wurde der Begleiter des Hauge gestreift , Hauge selbst

in den Rücken getroffen . Hauge habe zu den Angreifern

gehört , von einer Erschießung auf der Flucht könne keine

Rede sein .
Der gestern auf dem Biilowplatz glücklicherweise nur leicht per -

letzte Polizeioberwachtmeistcr Willig hat folgendes
bekundet :

Hauptmann Anlauf hatte während des Tages durch seine An -

ordnungen dafür gesorgt , daß sich keine Ansammlungen auf dem

Bülowplatz bildeten . Um 20 Uhr machten Anlauf und Lcnck einen

Rundgang , um nachzusehen , ob alles in Ordnung sei . Willig

ging ein Stück hinter ihnen . Da er an einem Bauzaun Leute

beobachtete , die sich verdächtig benahmen , eilte er den beiden

Offizieren nach , um ihnen dies zu melden .

3n der Nähe des Kinos „ Babylon " hörten sie . wie hinter ihnen

gesagt wurde : „ Du nimmst Schweinebacke , du nimmst den

Husaren und ich nehme den andern . "

Schweinebacke war der Spitzname des Reviervorstehers Anlauf .

Husar wurde Willig genannt , und der ander « war der im Revier

nicht bekannte Lenck .

Sofort nach diesen Worten begann die

Schießerei von hinten . Willig zog sogleich die Pistole .

drehte sich um und schoß aus alles , was hinter ihm stand , denn das

waren ja die Täter . Im ganzen fielen etwa 17 bis 18 Schüsse ,

davon acht aus dem Magazin Willigs . Ii Personen wurden da¬

durch getroffen , einer iötlich . Die meisten dieser vierzehn fliegen
schwer verletzt im Krankenhaus Fricdrichshain . Auf die Schüsse

war alles auseinondcrgestobcn .

Ebenso wie bei den Anschlägen auf Suhfeld und Ziebig

wurden auch hier die Schulzen sofort von anderen gedeckt .

Di « Leiche Anlaufs ist am Unterleib furchtbar zersetzt . Lcnck

hat offenbar schon im Todeskampf den Revolver gezogen und ist

sterbend noch in das Kino gelaufen , wo er zusammenbrach .

Nach ihren Beobachtungen und Ermittlungen ist die Polizei

überzeugt , daß der verbotene Notsrontkämpser - Bund ins -

geheim weiterbesteht und im Gegensatz zu seiner Tätigkeil vur den :

Verbot seine Mitglieder rein militärisch zu einer Mcuchclmord -

orgonisation ausbildet , die Unruhe und Schrecken in der

Polizei verbreiten soll .
Da » Erscheinen der „ Roten Fahne " ist heute nacht von der

Polizei wegen ihrer wahrheitswidrigcn und hetzerischen Darstellung
der Vorgänge auf dem Bülowplatz am Sonnabend und Sanntag

verhindert , und inzwischen ist das Blatt auf vierzehn

Tage verboten worden .
Vor einigen Tagen bereits waren Polizeibeomts in der Nastiz -

straße überfallen und beschossen worden . Es dauert « zwei bis drei

Stunden , bevor durch Absuchen der Häuser die Ruhe wieder her »

gestellt werden konnte . Diese Varsälle werden als weiterer Beweis

für das Bestehen der erwähnten Geheimorganisotion angesehen .

Die Blutschuld wächst .
Kommunisten morden Stahlhelmer .

Köln , 0 . August .

In der vergangenen Nacht wurde der Stahlhelm -

führcr Heister am Eingang seiner Svohnung er -

schössen .

Zu dem Uebcrsall wird noch ergänzend gemeldet : Heister war

gegen 2 Uhr nacht , mit einer Autodroschke in seine Wohnung in der

Steinstraßc zurückgekehrt . Vor dem Haus traf er einen Trupp

jüngerer Stahlhelmer , denen er Anweisung zum Zettelonklcben er -
teilte . Während der Unterhaltung kam ein weiterer Stahlhekmer
mit dem Rade hinzu und meldete , daß Kommunisten unter -
w c g s seien , von denen einer eine geladene Pistole mit sich

führe . Heister nahm die jungen Leute mit in den Hausflur und

schloß die Tür ab . Die Kommunisten versuchten nun die Tür

einzutreten . Als ihnen dies mißlang , schoß einer durch das

F e n st c r. Die Kugel prallte an der eisernen Verzierung ab ,

durchschlug als Querschläger die Scheibe und traf Heister
in die linke Brustseiie . Heister schleppte sich noch «in paar Schritte
weiter und brach dann tot zusammen . Der Täter ist von der

Polizei festgenommen und die Waffe beschlagnahmt worden .
Hm ganzen wurden acht Kommunisten verhaftet , die an dem lieber -

fall mit beteiligt sind .

Das Ergebnis der Wahlkreise .

Eine Ucbersicht über die prozentuale Beteiligung der
Ja - Stimmen im Verhältnis zu der Zahl der Stimmberechtigten gibt
sokgende Tabelle :

v. H.
1. Ostprekißen . . . . 47,12
2. Berlin . . . . . .30,01
3. Potsdam II . . , . 31,78
4. Potsdam I . . . . 39,23
5. Frankfurt a. d. O. . 48,4 «
6. Pommern . . . . .83,35
7. Breslau . . . . . .39,02
8. Licgnitz . . . . . .44,41
9. Oppeln . . . . . .32,91

10 . Magdeburg . . . . 42,53
11. Merseburg . . . . .54,21
12 . Erfurt . . . . . .42,11

_ _ _________

Der Durchschnitt beträgt also . . . 37 , Ol v H,

Die höchste Beteiligung weisen also der kommunistische Bezirk
Merseburg und die agrarische Provinz Pommern , die niedrigste
Köln - Aachcn und Koblcnz - Trier auf .

Jile . x gtayels ,
der rerilieuflpolle ' . KntfeufUUrer de » fosflnldemokrnllfthen
Mevirkitrerbnndes Merlin , feiert heule feineu « S . Qeburlslag . •

Thalmanns Beileid an Hiiler .
Telegrammwechsel zwischen Karl - Liebknecht - Haus und

Braunem Haus .

Notendeckung 38,2 Prozent .
60 Millionen Devisenzufluß bei der Zieichsbank .

Krankenschwester erschießt Arzt .
Weil sie entlassen worden war .

Leipzig . 10. August .
In der Nacht zum Montag wurde in Leipzig der Berwaltungs -

direktor des Krankenhauses Et . Jakob . Dr . Willi Lehmann , von
einer Krankenschwester niedergeschossen , als er sich mit dem Fahrrad
auf der Heimfahrt vom Dienst befand . Die Krankenschwester gab
zunächst einen Schuß auf Dr . Lehmann ab , durch den er offenbar
bereits tödlich verletzt wurde . . Ms Dr . Lehmann am Boden lag ,
feuerte sie zun : zweiten Male auf ihn . Die Kronkenschwester wurde

festgenommen . Die Gründe der Tat sind noch nicht klar . Die

Schwester mutzte vom Krankenhaus zwangsweise beurlaubt werden .
Sie scheint geistesgestört zu sein und glaubte wahrscheinlich ,
Dr . Lehmann sür ihr Geschick verantwortlich machen zu müssen ,
zumal er ihre Bitte um Wiedereinstellung hatte ablehnen müssen .

Gprengstoff - Explosion in Meinsdorf .
Zwei Personen getötet , fünf verletzt .

Das M r. n g c h a u s der Anhaltiseh - Westfälischen

Spreng st offwerte in Reinsdorf ist heute

morgen gegen 9 Uhr in die Luft geflogen . Nähere
Nachrichten liegen bisher noch nicht bor . Zwei Per «
fönen sollen getötet und fünf verletzt worden sein .

Nach einer weiteren Meldung ist die Ursache der Explosion
noch völlig unbekannt . In jedem der beiden in die Lust geflogenen
Arbeitsräume war «in Arbeiter beschäftigt . Si « sind beide ums
Leben gekommen .

Alsbald nach dem Bekanntwerden des Abstimmungsresultais
hat T h ä l m a n n an Hitler folgendes Beileidstelegramm
gerichtet :

osaf adols Hitler

München
braunes Haus

beklage schlechten wahlausfall stop bin untröstlich stop trotz
größter bemühungen unsererseits nicht möglich gewesen kam -
munistische Proletarier restlos an urne zu schaffen stop kommu -
nistischc zentrale bestrebt durch ausschluß aller schwankenden vor -
aussetzung für gelingen dcmnächstiger gemeinschaftlicher aktion
gegen sozialdemokratie zu schassen stop

, mit bundcsbrüderlichcm grüß

teddy thälmann

gcneral a la suitc der russischen kaoollcric

Adalf Hitler hat auf dieses Telegramm umgehend mit folgen -
dem erwidert :

thölmann
mordkommune

Berlin liebknechthaus
schlappe bände hatte mir mehr von euch versprochen stop daß

eure wähler sich lieber von braun regieren als von mir aufhängen
lassen kennzeichnend für unzuoerlässigkeit roten gcsindels stop
obrechnung demnächst stop

'
adols I

( Für die Richtigkeit : �onatsisn . )

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. August 1931 hat sich
in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der Bank
in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um 122,1 Millionen
auf 3849,5 Millionen Mark ermäßigt . Im einzelnen haben die Be -

stände an Handelswechseln und - s ch e ck s um 190,1 Millionen
auf 34o2,7 Millionen Mark zugenommen , die Lombard -
b e st ä n d e um 179,5 Millionen auf 167,5 Millionen Mark und die

Bestände an Reichsschatzwechseln um 132,5 Millionen aus
116,5 Millionen Mark abgenommen .

An Reichsbantnoten und Rentenbantscheinen
zusammen sind 88,1 Millionen Mark in die Kassen der Reichsbank
zurückgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknotcn
um 78,1 Millionen auf 4375,6 Millionen Mark , derjenige an Renten -

bankscheinen um 10 Millionen auf 409,2 Millionen Mark verringert .
Dementsprechend haben sich die Bestände der Reichsbonk an Renten -
bonkscheinen auf 18,5 Millionen Mark erhöht . Die fremden Gelder

zeigen mit 780,6 Millionen Mark eine Abnahme um 53,2 Millionen
Mark .

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De -
vifen haben sich um 62,6 Millionen auf 167Z,2 Mit ,
lionen Mark erhöht . Im einzelnen haben die Goldbestände
um 1,7 Millionen auf 1365,0 Millionen Mark und di « Bestände
an deckungsfähigen Devisen um 60,9 Millionen auf 307,2 Millionen
Mark zugenommen .

Die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige De -
vifen beträgt 38,2 Prozent gegen 36,1 Prozent in der Vor -
wache .

v. H.
13. Schlesw . - Holstein . 47,27
14. Weser - Ems . . . . 35,34
15 . Osthonnover , . . 49,01
l «. Südhannovcr . . 35,85
17. Westfalen - Nord . . 26,83
18 Westfalen - Süd . . 32,72
19. Hessen - Nassau . . 32,20
2E Köln - Aachen . . . 16,12
21. Koblenz - Trier , . 25,42
22 . Düsseldors - Ost . . 35,85
23 . Düsseldorf - West . . 32,95



Freitag .

20 Uhr : Kundgebung im Sponpalast
Das Blutbad am Bülowplah

Kommunistischer Meuchelmord an Polizeibeamten

Heute Ruhe am Bülowplatz .
Tcr Zonntag des Volkscntsrhcidcs war bis zum

Abend in Berlin völlig ruhig verlaufen , sehr zum
Leidwesen der Kommunisten . Sic benutzten die ersten
Stunden der Dunkelheit , um in ihrem Stammvicrtcl
am Bülowplatz eine Schieszerci zu beginnen .
die zwei P o l i z c i b c a m t c n und einem
Passanten das Leben kostete und mehrere
andere schwer verletzte .

Kurz »ach 8 Uhr begann die Schicgerei aus Polizeibeamtc des
zuständigen 7. Polizeireviers , die in der Nähe des K a r l > L i e b .
knecht - chauses postiert tvoren . Zwei polizeiofsizicre . der Revier -
Vorsteher des 7. Polizeireviers , Haupimann Anlauf und Hauptmann
Lenk vom Gewerbeauhendienst der Inspektion Alexander , wurden
von mehreren Kugeln getroffen und auf der Stelle getötet . Ei »
drittes O p f e r der kommunistischen Schützen , die nach den bis
herigen Ermittlungen aus den Fenstern der umliegenden Wohnhäuser
feuerten , wurde der Oberwachtmeister willig . Mit einem Bauch -
schuh brach der Beanitc schwerverletzt zusammen . Bei den
polizeilichen Abwehrmohnahneen . die in der begreiflichen Erregung
der eingesetzten Beamten mit e. röhter Streng « durchgesührt wurden ,
Ist ein Passant , dessen Personalien noch unbekannt sind , getötet worden .
kim Verlaufe der weiteren Polizeiaktion wurden »och etwa 6 bis
8 k o m n, u n st i s ch e Demonstranten durch Schüsse » er -
letzt . Die genaue Zahl der Verwundeten lieh sich nicht feststellen ,
da die Angeschossenen , wie die Beobachtungen ergeben haben , von
ihren Parteigenossen in Sicherheit gebracht , bzw . in Autodroschken
de » Krankenhäusern zugeführt wurden . Die Vorgänge am Bülow -
platz , die nach dem ruhig verlaufenen Wahltag an den blutigen 1. Mai
7929 erinnern , konnten in ihren Einzelheiten noch nicht geklärt
werde » .

<k» handelt sich um eine » bis In alle Einzeihesten vor .

bereiteten Ueberfall .

? n den Abendstunden zeigten sich In der Umgebung des Bülow -

Platzes einzelne Menschcngruppen . Die Sicherung des Umgebung des

Karl - Liebknecht - Haufes war dem zuständigen 7. Polizeirevier , das
von einigen Beamten einer Bereitschaft verstärkt war , übertragen
worden . Die Beamten versahen ihre » Posten - und Strahendienst , als

plötzlich zahlreiche Schüsse fielen . Polizeihauplmann Anlauf und

Polizeihauptnrann Lenk , die sich inmitten ihrer Beamten befanden ,
wurden von Pistolenkugcln tödlich getrofscn . Der Jener -

Überfall spielte sich so plötzlich ab , daß zunächst von den Schützen
nichts zu entdecken war . Erst als weitere Schüsse fielen , die aus

. den Fenstern der Hirten st rgße abgegeben wurden ,
kam man auf die Spur der hinterhältigen Mörder .

Durchsuchung der Häuser .
Rachdem genügend Palizeikräfte herangeführt waren , wurde ein «

Durchsuchung der Wohnhäuser , aus denen vermutlich gc -

schössen worden war , vorgenommen . Schupobcamte und Beamte der

Politischen Polizei drangen in die Häuser ein und Wohnung für

Wohnung wurde nach den feigen k o in in u n i st i s ch e n

Meuchelmördern durchsucht . Das Ergebnis diese ? Aktion

ist bis zur Stunde noch nicht bekannt . Ein « ganze Reihe von Ber «

dächtigen wurde festgenommen und ins Polizeiprösidium eingeliefert .

Da sich aus den Straßen immer wieder Menschenansammlungen

bildeten , und trotz der Warnungen der Polizei die Fenster in einigen

chäusern gcössnet wurden , erschollen in kurzen Abständen die Schreck -

sckiüsse der Beamten , die den angeordneten polizeilichen Maßnahmen

dadurch Geltung verschaffen wollten . Eine größere Zahl von Demon¬

stranten hatte sich bei der entspinnenden Schießerei in die Houstore

geflüchtet . Die Polizeibeamten halten die Bctressendeii , die sich zum
Teil bis auf die Bodentreppen geflüchtet hatte », herunter und durch »

suchten sie nach Waffen . '

Die Gäuberungsaktion .
Da die Schüsse am Vülowploh , die die beiden haupilcute tölelen ,

gerade von dem Eingang des Kinos Babylon fielen , ersolgle

gegen MO Ahr eine systematische Durchsuchung dieses Kinos . Säml -

lichc Insassen wurde » aus iwasfen durchsucht . Die inzwischen

eingetroffenen Beamten der Abteilung la wandten ihre Aufmerksam¬

keit dem Korl - eiehtnecht - hous zu, um festzustellen , wer sich dort in

dem Hause besindel . Weitere Durchsuchungen von Häusern fanden

statt in der Lothringer Straße . Gegen V* iO Uhr erschienen

auf dem Revier 7. dessen Mhrer der getötete Hauptmann Avlaus

war . Polizeipräsident G r z e s i n s k i , der Polizei - Vizepräsident
Dr . Weiß sowie der Kommandeur der Berliner Schuhpolizei ,

heimannsbcrg , die im verein mit den anderen Führern einen Plan

zur durchgreifenden Säuberung des ganzen Komplexes um den

Dülowplah durchsprachen . Bei der Durchsuchung der Musiker -

Festsäle in der Kaiser - Wilhelm - Straße mußte die Polizei von

dem Gummiknüppel Gebrauch machen , da die Teilnehmer an der

Kundgebung sich vielfach widersehten . Dabei gab es sechs verletzte ,

die eingeliefert wurden .

Augenzeugen erzählen :
Mehrere Augenzeugen erzählen über die blutigen Vorgänge

am Bülowplatz folgendes : Der Bülowplatz lag um 20 Uhr in fast

völliger Ruhe da . An verschiedene » Punkten des Platzes waren

kleinere Gruppen Polizeibeamtc postiert . Kurz nach 20 Uhr gingen

zwei Polizciofsizicre über den Platz in Richtung des Kinos

Lichtspiele Babylon . Die Polizeiassiziero sprachen mit einigen Bcam -

ten und machten dann kehrt , offenbar um wieder die andere Seite

des Platzes zu erreichen . Die Ostizierc hatten noch nicht den Fahr -
dämm erreicht , als plötzlich mehrere Schüsse sielen . Die

Beamten stürzten nach vorn über und blieben regungslos liegen . Di «

Zeugen hatten nicht den Eindruck , daß aus den Fenstern , sondern
aus dem . Hinterhalt , wo die Schützen offenbar in einem

Haustor oder hinter einer Mauernische Aufstellung genommen

hatten , gefeuert wurde . Später allerdings , als die Tumulte an heftig -
keil zunahmenf sei auch aus den Fenstern geschossen
worden . Nach diesen Wahrnehmungen der Augenzeugen besteht kaum

noch ein Zweifel , datz man c» in erster Linie aus die beiden Beamten

abgesehen hatte . Besonders Polizeihauptmann Anlauf war als Vor -

sicher des zuständigen Reviers bei den Kommunisten bekannt .

Die Säuberungsaktion der Polizei am Bülowplatz währt « bis
in die späten Nachtstunden hinein . Erst gegen 3 Uhr trat
wieder völlige Ruhe ein . heute vormittag zeigte der Platz
das übliche Bild , nur die Umgebung de » Karl - Liebknecht - Hauses war
weiterhin streng abgesperrt . Die Zugangsslrahen werden von der
Polizei unter scharfer Beobachtung gehalten . Bei irgendwelche »
Ansammlungs - oder Demonstrationsversuchen soll sofort energisch ein -

g eschrillen werden .

Die Polizei hatte gestern nacht noch ein viertes Opfer zu
beklagen . Ein Hauptwachtmeister trug bei den Schießereien
erhebliche Verlegungen davon . Di « Gesamtzahl der Opfer beträgt
»och den letzten Meldungen drei Tote und 22 Verletzte . Außer den
beiden Polizeiossizieren Anlauf und Link ist der ISjährige
Gerhard Bolle aus der Bartelstroße 10 erschossen worden . Von
den 22 Verletzten , die zum Teil Arm - und Beinschüsse sowie Kops -
Verletzungen erlitten haben , befinden sich acht im Krankenhaus nm

Fricdrichshain . 14 Demonstranten tonnten nach Bchond -
lnng aus den Rettungsstellen in ihre Wohnungen entlassen werden .

„ Rote Fahne " beschlagnahmt .

Die heutige Ausgabe der „ Raten Fahne " i st b - -
s ch l a g n a h m t worden , da aus dem Titelblatt mit großen Lettern
über Bluttaten der Polizei gegen Kommunisten berichtet , sedoch mit
keinem Wort auf den Doppelmord an den Pnllzeibeamten cinge -
gangen wird .

»

Zu kleineren Z u s a m m c n st ö ß e n kam es gegen Mitter -
»acht noch in der K ö s l i n e r Straße auf dem Wedding . Dort
wurden Potizeibcamte aus de » Fenstern mit Blumentöpfen und
Steinen beworfen . Aus einem Haufe wurde geschossen , ohne daß
jemand getroffen wurde . Bei der Säuberungsaktion wurden fünf
Kommunisten festgenommen .

Aus dem bisher porhiegenden Material ist klar z » erkennen ,
daß die Kommunisten die Unruhen ganz planmäßig vorbereitet und
durchgeführt haben .

SZ Festnahmen .
Im Verlaufe der blutigen Vorgänge am Bülowplatz sind ins -

gesamt 83 Personen festgenommen worden . Der größte Teil der
Haftierten wurde noch in der Nacht von Beamten der Politischen
Polizei einem eingehenden Verhör unterzogen .

Verfassungstag des Reichsbanners
Oer Tag am „ Oeuifchen Eck "

Koblenz . 10. Auguftt '
Die Derfosfungsfeier des Reichsbanners Schwarz - Rat - Gald in

Koblenz sah 60 000 Teilnehmer in den Mauern der Stadt .
Die Feier wurde Sonnabend abend eingeleitet mit einer Kundgebung
am Deutschen Eck, bei der nach Begrühungsworte, , oon Land « srat

Gerlach , dem Vorsitzenden des Gaues Rheinland , dem in diesem
Jahre die Reichsvcrsassungsfeier des Reichsbanners übertragen
morden Ist, der preußische Wohlsahrtsminister H i r ts i e f « r die

Festansprache hielt .
Der Minister wies zunächst darauf hin , daß so lange es in

Deutschland Kampf - und Wchrverbände gegen den Staat gebe , die

Republikaner das absolute Recht hätten , V e r b ä n de

für den Staat zu gründen , die den . In - und Ausland zeigten .
daß es in Deutschland Männer gebe , die begeistert für den Staat

eintreten . In einer Notzeit des Staates , in der es für jeden Pflicht

fein sollte , zn Staat und Volk zu stehen , versuchen Radikalisten rechts

und links diesen Staat zu stürzen . Dos früher als Bollwerk der

Reaktion oerschrien « Preußen Hab « sich mit Erfolg bemüht , ein j o »

zialcr Volks st aat zu werden . Dorum feien all « Kräfte zu

sammeln . Das sei der Sinn des Zusammenschlusses im Reichs¬

banner . Di « oft von stärkstem Beifall unterbrochen « Red « schloß

mit einem hoch auf Volk und Vaterland .

Der Sonntag begann mit einer Ehrung der Kriegs -

gefallenen aiis dem Ehrenjriedhof , wobei General von Denn -

ling die Gedenkrede hielt . Krieg dem Kriege müsse die Losung

lnutcn . Damit erfülle wan den Wunsch der taten Kameraden .

In einer anschließenden Kundgebung in der Stadthalle , an der

u. a. Minister h i r t s i e f e r . Oberpräsident Dr . Fuchs und Re -

flirningspräsident von S y b c l teilnahmen , hielt der preußische

Innenminister Severing eine Rede . Cr betonte , das Reichs ,

banner walle gerade In Koblenz Zeugnis ablegen davon , daß es im

Sinne der Mahnungen de » Freiherrn vom Stein das deutsche Volk

einige wolle in ollen seinen Stämmen . Dem deutschen Volk könne

mir gehalsen werden , wenn dem Volkskärper selbst das Gift der

parteipolitischen Zuspitzung entzogen werde . Wer Völkersrieden

wünsche , müsse den Volkssrieden wollen . An Hand des Vorspruchs

der Verfassung stellte der Minister tm einzelnen heraus , was davon

bereits Wirklichkeit geworden sei. Vom Stahlhelm trenne das
Reichsbanner eine Well . Deutschland könne nicht durch Säbclrasseln
geholfen werden . Die beste Grenzsicherung in erster Linie für uns
sei der Friedenswille des deutschen Volkes . Diese Friedensliebe
müsse man gerade hier im Westen betonen .

Aus dem Clcmensplatz hatten inzwischen die Scharen der Reichs -
banncrlcutc Aufstellung genommen . Der Bundcsvorsitzende hörsing
jetzt « in längerer Rede seine Ziele auseinander .

Danach ergriff das Mitglied der Dcpiitiertcnkammer van Frank -
reich , Grumbach , das Wart zu Zlussührungcn über den Welt -
frieden , die bei den Versammelten begeisterten Widerhall sanden .
Nach Bcciidigung der Kundgebung zogen die Formationen in Ord -
nung durch die Stadt , um wieber i » ihre Heimat abzurücken . Der
Vorbeimarsch dauerte etwa zwei Stunden .

Giahlhelm schießt auf Reichsbanner .
Zwischenfälle beim Reichsbannertag in Koblenz .

Koblenz . 10. August .
Anläßlich des Reichsbannertage » kam es hier am Sonnabend

und Sonnlog verschiedentlich zu Zusammenstößen mit blu¬

tigem Ausgang . In das Krankenhaus der Barmherzigen
Brüder wurden allein ZZ verlehlc eingeliefert . Die Polizei hat an
beiden Tagen insgesamt IS Personen zwangsgestellt , von denen nur

zwei wieder sreigetafsen wurden . Der erste ernst « Zusammenstoß

ereignete sich am Sonnabend am Loehrrondell , wo aus den vor -

beiztehcnden Zug der Retchsdannerleute ge¬
schossen wurde . Am Sonnlag abend wurde aus einem Hause in

der RIzzaflraße , in dem Slahlhclmleule ein haupiquartier auf -

geschlagen Halle , geschossen . Ein Reichsbonnermonn wurde

a m K o p f e v c r l c h t. Die Kameraden des verletzten Hollen ver -

slärkung und suchten das Hans zu stürmen , was aber die Polizei
verhinderte . Sie nahm eine Haussuchung vor und fand drei

Pistolen und 26 scharfe Patronen . 50 Stohlhelmleute
wurden gestellt .

�Viktoria und ihr Husar . "
Theater des Westens .

Die Problematik der modernen Operette liegt weniger in der

Musik als im Text . Paul A b r a h a m . der in der Tradition eines

Lchar und Kaiman arbeitet , bringt besonders in den Tanzduetten

reizvolle Melodien , die auch gut instrumentiert werden . Aber dies «

Melodien dienen einem Libretto , das in kitschiger Rührung versinkt

und nicht einmal die Spur von Originalität in der Situationskomik

findet .

Warum versagt die Operette ? Wohl in erster Linie , weil sie

sich nicht mehr aus eine relativ festgefügte Gesellschast stützen kann .

sondern mit Stimmungselementen arbeitet , die heute ihren Sinn

verloren haben . Sie übersieht die gesellschaftlichen Wandlungen der

letzten Jahre und glaubt , es wäre noch alles wie früher , hier in

„ Viktoria und ihr Husar " wird eine Kulisse mit Farben

angestrichen , die nicht existieren . Rührung in Kinomanicr , Scha -

blonisierung der Personen , kindliche Vereinfachung der Handlung
sind die charakteristischen Merkmale .

Die Schäden dieses Librettos treten in der Ausführung im

Theater dcs Westens deutlich hervor , da die . Regie nicht dämpft .

sondern die Sentimentalitäten und pathetischen Worte in Groß -

ausnähme zeigt . Besser ist der musikalische Teil . Rudolf S ch o » i a n

entfaltet mit seinem Orchester mitreihendes Temperament und spielt

zart gedämpft die große Szene im zweiten Akt Viktor E o l a n i

und Irma Verlos gut im Gesang und ausgezeichnet in der rhyth -

mischen Bewegung . Hilda Lampe singt die Titelrolle . Eine schöne ,

kultivierte , ober kleine Stimme .

Das Theater spielt zu reduzierten Preisen . V. Seh .

Gorkis neues Drama . Das Wachtangow - Theoter Hot das neu «

Drama von Maxiin Gorki zur Aufführung angenommen . E » trägt
den Namen „ IegtirBulytschewundundcr ' e " . Dieses Drama

bildet den ersten Teil einer von dem Dichter entworfenen drama -

tischen Reihe , deren vier Teil « die Zeit von 1916 bi » heute zur Dar -

stellung bringen werden . Das bereits vorliegende Drama spielt in
den letzten Tagen vor der Februarrevolution von 191 ? und weiter

während dieser Revolution . Ort der Handlung ist eine größere
Prooinzstodt im nördlichen Rußland , die Hauptpersonen sind Mit -

glieder einer reichen Kaufmannsfomilic . Gorki hat sich die Ausgabe
gestellt , den Einfluß der Revolution aus eine solche Familie ynd
ihren allmählichen Versall zu schildern . Gorki greift nicht nur das
Leben und die Anschattungen dcs russischen Bürgertums der Bor -

kriegszeit an , sondern auch die damalige liberale „ Intelligenz " .

Museen am Versassungstag . Am Verfassungstaq sind die Staatlichen
Museen , soweit sie de? Rtittigniigstaacs wegen nicht geschlossen sind , von
S bis 13 Uhr für den Besuch de« Publikums gcössnci .

Tie Thomas - Münzer - Festspiele in Bad I r a n k c n h a u s e n am
. Kyfshäuser wurden , nachdem das Lehstschc Werk „ Thomas Münzer " trotz
Finanztatastropbe und problematischem Welter 24 mal hintereinander gc>
spielt war , am 3. August mit der letzten Borstellnng geschlossen . Tie
Wiederaufnahme im nächsten Jahr erfolgt ans wesentsich größerer
Grundlage .

26 Lahre Gewerkschastsdienst .
Wilhelm Hänlein .

Der im Jahre 1899 in Berlin gegründete Photographengehilfen -
verband schloß sich 1906 der Generalkommission an und wählte Wil -

Helm hänlein zum 1. Vorsitzenden und besoldeten Geschäftsführer .
Zwei Jahre später vollzog der Verband seinen Anschluß an den

Verband der Lithographen , in dessen Vorstand Genosse h ö n l c t n

übertrat , der nunmehr auf eine 2Sjährige Tätigkeit im Gewerkschofts -

dienst zurückblicken kann .

Auch in der Partei hat sich hänlein betätigt und war als Be -

zirksverordneter im Bezirk Prenzlauer Berg tätig , hoffentlich ist es

dem Jubilar trotz seines ungünstigen Gesundheitszustandes vergönnt ,

seine Tätigkeit in der Arbellerbewegung fortzusetzen .

Die Stadl Köln hat die mit dem Gcmeindcarbcitcrverband ab -

geschlosienen Lohntarife gekündigt .



Oer Anschlag auf den D- Zug
Gchienenfprengung — etwa 20 Verlehte — 20000 Mark Belohnung ausgefetzt

Die Ursache der Entfllcisung des Frankfurt —

Berlin - D- Zugcs , über die wir in der Sonntags -

ausgäbe kurz berichteten , hat sich bei der Unter -

suchung als ein mit größtem Raffinement
vorbereitetes Verbrechen herausgestellt .
Nur einem Zufall ist es zu verdanken , daß die Kata -

ftrophe nicht einen weit größeren Umfang angc -
nommcn hat , und daß bisher keine Todesopfer zu bc -

klagen sind . Mit der Untersuchung des Attentats ist
auf Anordnung der zuständigen Behörden kriminal -

kommissar Lehmann , mehrere 5iriminalbeamtc , ein

Beamter der Abteilung Ig . und Beamte der

Reichsbahn beauftragt .
Für Ermittlung und Ergreifung der Bcr -

brcchcr hat die Rcichsbahndircktion eine B c l o h -

nung von 2 0000 M . ausgesetzt . Man rechnet
mit der Möglichkeit , daß Politische Motive bei
den Urhebern des Attentats am Vorabend des

Volksentscheides eine Rolle gespielt haben .

Wie das Unglück geschah !
Der betrasfenc Zug ist der F - D- Zug 43, der über Basel —

Frankfurt a. M. Erfurt und Halle nach Berlin fährt .
Er trifft hier um 22 Uhr 22 Minuten auf dem Zlnhalter Bahn »
Hof ein . Bb zur Grenze waren die Wagen nur schwach bc -
setzt , und auch in der Schweiz stiegen nur wenige Fahrgäste zu.
Bon Frankfurt a. M. ab füllte sich der Zug stark , und als das Un -
glück geschah , war er sehr besetzt . Unter den Reisenden befanden
sich eine aräßere Anzahl F e r i e n k i�i d c r , die zum Glück am
wenigsten verletzt sind . Der Zug hatte um . 2l Uhr 40 Minuten die
Station Wittenberg verlassen , und , da in Jüterbog nicht gehalten
wird , war er ungefähr lg Minuten später an der Unglllcksstelle .
Die Strecke verläuft hier sehr gerade und die F - D- Züge entfalten
eine Geschwindigkeit von etwa M Kilonietern .

Zwischen Jüterbog und der Station Grüna beim Kilometer -

stein 60,7 ereignete sich die Katastrophe .

Der Lokomotivführer hielt sofort den Zug an . Die Maschine , der
Tender und Packwagen blieben auf dem Gleis stehen . Die nach -
folgenden wagen aus Dentimiglia und der Kurswagen aus Mailand
kippten um und lagen mit den Rädern nach oben . Der dritte
wagen war der Speisewagen der Mitvopa . Er schlug die Böschung
hinunter . In ihm wurde der Koch Wcynar aus Berlin am
schwersten verletzt . Die auf den Speisewagen folgenden Waggons
bohrten sich zum Teil mit dem Untergestell in den Sand der
Böschung ein , zum Teil schoben sie sich aneinander , so daß sie hoch
in der Lust hingen . Der letzte , der neunte Wagen kippte wieder um .
Unter den Passagieren , die teilweise im Schlaf von der Kala -
ftrophe überrascht wurden , herrschte die größte Aufregung . Soweit
sie nicht durch schwere Verletzungen gehindert wurden , kletterten
sie zu den Fenstxrg hinaus , Fast wäre es zu einer neuen Panik
gekommen . Die auf dem Bahnkörper stehenden Personen , denen
der tzchveck noch in allen Gliedern log , sahen plötzlich von Berlin
her einen D- Zug heranbrausen und befürchteten , er käme auf
ihrem Geleise und werde in sie hineinfahren . Die Täuschung war
in der Nacht begreiflich . Der Zug , der auf dem Nebengleis heran -
kam , wurde rechtzeitig angehalten und nahm Verletzte nach
Jüterbog nüt . Dart wurde das Bahnpcrsanal alarmiert , so daß
in kürzester Zeit Hilfszüge ooit Jüterbog und Luckenwalde an die
Unglücksstätte eilen konnten . Wenige Minuten später folgte dem
Unglückszugo der F - D- Zug 23, der über München , Hof und Leipzig
nach Berliit fährt . Er nahm die Fahrgäste nach Berlin
m i t. Nach Jüterbog sind fünf Verletzte gebracht worden .
Fünf andere wurden in das E l i s a b c t h - K r a n k c n h a u s
in Berlin gebracht . Stuf dem Lehrter Bahnhof haben sich etwa
65 Personen mit leichteren Verletzungen gemeldet , denen sofort
ärztliche Hilfe zuteil wurde .

Lokomotivführer als Detter .
Nach der Ansicht der Fachleute ist es geradezu ein Wunder , daß

das Unglück keine schlimmeren Folgen gehabt hat , zumal der Zug
sehr stark besetzt war . Das hat seinen Grund einmal darin , daß
die neuen Hülscnpuffcr sehr viel stärker sind als die des
alten Systems und deshalb einen viel größeren Druck aushalten ,
so daß diesmal ein Ineinanderschieben der Wagen vermieden
worden ist . Zlußerdem hat der Lokomotivführer mit bewunderns¬
werter Geistesgegenwart sofort richtig gehandelt . Die starke Brems¬
wirkung ist auch noch durch den lockeren Sand unterstützt worden .
Bisher haben die Ermittlungen der Kriminalpolizei und der
Staatsanwaltschaft noch kein Ergebnis gehabt . Die Polizei -
Hunde , die sofort auf die Spur gesetzt wurden , versagten an -
gesichts der Fülle der Spuren , die bei dem Regen ohnehin schon
meist verwaschen waren . Eine Untersuchungskommission der Krimi -
nalpolizei ist im Dorfe Zinna stationiert .

llntersuchung am Tatort .
Die Untersuchung am Tatort hat ergeben , daß mehrere Per -

soncn an dem Attentat beteiligt waren . Zwischen den Stationen
Jüterbog und Grüna wird die Bahnstrecke auf der Ostseite nur ein
kurzes Stück vom Walde begleitet . Hier hatten sich die Täter
rn den Hinterhalt gelegt . Beim Absuchen des Buschwerkes
entdeckte man eine L a g e r st e l l e. Die Verbrecher haben hier
Zigaretten geraucht und beim Hin - und Hergehen den Boden zer -
trampelt . Von dem Lager aus konnten sie aber die Stelle , an der
ine Explosion erfolgte , nicht sehen . Die Vermutung geht dahin , daß
die Attentäter einen Signalpostcn ausgestellt hatten , der im ge -
eigneten Augenblick ein Zeichen gab . Darauf wurde im Lager die
Zündung zur Schienensprengung gelöst . Welcher Art der
Explosionskörper war , hat sich noch nicht feststellen lassen .

Vom Lager bis zum Gleis ist in doppelter Leitung ein rot -

gewach st er gewöhnlicher Klingeldraht geführt
worden , von dem Reste nach vorhanden sind .

An der Unglücksstelle fehlt ein Schienenstück in einer Länge von
vier wetern ,

ob es aber durch die Explosion weggeschleudert oder vorher von den

Attentätern losgelöst wurde , steht noch nicht fest . Wie schon erwähnt ,

ist es einem Zufall zu danken , daß die Katastrophe nicht viel größer
wurde . Der Signalposten der Verbrecher hat allem Anschein beob -

achtend auf der Erde gelegen . Vermutlich ging die ursprüngliche Zlb -

ficht dahin , die Explosion direkt unter der Lokomotive erfolgen zu
lassen . Der Posten hat aber das Signal um einige Sekunden zu
spät gegeben , die Maschine hatte die Stelle bereits passiert und so
explodierte der Sprengkörper unter einer Kuppelung .

Die Llnglücksstätte bei Jüterbog
Schilderung eines Augenzeugen .

Ein Berliner Genosse schreibt uns : Von der Verfassungsfeier des

Reichsbanner Wittenberg zurückkehrend , passierte ich am Sonntag

früh die Unglücksstätte . Lange mußte unser Zug vor Jllterboe ,

SHr ettlglefUen Wagen an der Unglilchttliille

liegen . Dann wurde im langsamsten Tempo die Station passiert .
Ein , zwei Kilometer hinter Jüterbog bemerkt man auf einem ab -

gebrochenen Geleise rechts etwas Seltsames , das wie die Silhouette

eines überhängenden Fclsblocks aussieht . Es ist das S t i r n �

profil des hintersten Wagens , der noch auf dem Bahn -
dämm steht , aber sich so weit nach außen übergelegt hat , daß er —

scheinbar allen Gesetzen der Schwerkraft spottend — weit über die

Böschung hinaushängt . Ebenso geht es dem vorletzten Wagen , dann

aber folgen die vorderen Wagen , die seitlich umgekippt in der Tiefe

liegen . Die dem Geleise folgende Telegrophenleitung ist von ihnen
im Sturz zerrissen worden .

Die Schienenstrecke durchquert hier , parallel mit einem Wald -

saum laufend , einen kleinen Grund , der mit Erlen - und Birken -

gebüsch bestanden ist . Aus ihm ragt der Bahndamm einige Meter
in die Höhe , während auf der anderen Seite der Wald gleichfalls

ansteigt . Die Tiefe ist immerhin so beträchtlich , daß man kaum be -

greift und es als besonderen Glücksumstand preisen muß ,

daß bei dem Absturz der vorderen Wagen nicht Menschen

sofort getötet worden sind . Sicherlich mutzte der Täter damit

rechnen , daß bei dem Sturz des schweren O- Zug - Wagcns in die

Tiefe zahlreiche Menschen ums Leben kommen könnten .

Als politisches Verbrechen kann man diese Tat , welches

auch immer ihre Motive sein mögen , nicht bezeichnen . Es ist ein

versuchter Meuchelmord an unschuldigen Personen ,
die zufällig in dem Unglückszuge saßen .

Während wir in langsamem Tempo vorbeifahren , sehen wir

Bemühungen um die Ergreifung des Verbrechers . Ein Polizeihund

sucht Fährte zu nehmen . Es wird aber kaum gelingen , denn halb

Jüterbog ist bereits am Waldrand un ? die Stätte versammelt , auf
allen Wegen strömen Menschen hinzu . Ein weißes Pulver wird

ausgestreut , dessen Zweck ich nicht erfahre . Vielleicht zur Feststellung
von Fußspuren . Der Bahnbeainte , mit dem ich ein paar Worte

wechsle , ist von Erbitterung über diese Tat erfüllt . Wird doch durch

solche gemeinen Akte der an sich schon gefahrvolle Beruf des Eisen -
bahnbeamten noch weiter gefährdet . Seinem Wunsche , daß die Er -

grcifung der Täter gelingen möge , kann man nur beipflichten . �

Ein Flugblatt des „ Angriff " war an , Tatort an einen

Telegraphen ma st angebunden . Das Datum , das der Notiz

„ Attentat " beigefügt ist , lautet auf den 9. August , obwohl der

Anschlag ja nach am 8. August verübt wurde . Außer Kriminal -

kommissar Lehmann , der als Leiter der Untersuchung fungiert , sind
an die Unglücksstelle Kriminalkommissar Dr . Berndorff und der

Leiter des Ueberwachungsdicnstes der Reichsbahn , Oberinspektor

Held , entsandt worden .

Unter Hinweis auf die Belohnung von 20 000 Mark werden

alle Personen , die über die Attentäter etwas wissen oder in der

Gegend verdächtige Leute gesehen haben , dringend gebeten , sich an

die Untersuchungskommission zu wenden .

Verbrecherlager am Bahndamm .
Die Untersuchung an der Unglücksstelle , die mit fieberhaftem

Eifer betrieben wird , erstreckt sich auch auf die Art des Explosions -
körpers , dessen sich die Täter bedient haben müssen . Soweit sich
erkennen ließ , müssen sie einen hochbrisantcn Stoff zur Vcr -

fügung gehabt haben , der fest umhüllt war . Die Explosion erfolgte
unter dem sechsten wagen des Zuges . An dem Schotter ist nur eine

ganz geringe Wirkung zu sehen , sie muß sich demnach mehr nach
oben und nach den Seiten erstreckt haben . So erklärt sich auch das

Fehlen des 4 Meter langen Schienenstückes , von dem man beim

Suchen nur Splitter gefunden hat . Nach dem Gutachten der tech¬

nischen Sachverständigen berechnet man die Wirkung des Explosions -

körpers bis zu einem Umkreis von 50 Meter . Sie ist auch daran

zu erkennen , daß bis zu dieser Entfernung die Telegraphen -
l e i t u n g e n , die die Strecke begleiten , von abfliegenden
Eisenteilen zerrissen sind . Die Detonation der Explosion
ist sowohl in Jüterbog wie auch in Luckenwalde auf den Bahnhöfen

gehört worden . Gleich darauf erfolgte der telcphonischc Anruf des

Lokomotivführers des Unglückszuges , der von einem Strecken -

apparat aus den Bahnhof Jüterbog anrief . Mit größter Beschleuni -

gung wurden die H i l f s z ü g e abgesandt und dann kam auch schon
der Berliner D- Zug mit den ersten Verletzten an . Woher die Täter

gekommen sind , kann man bisher nicht sagen . In der Nähe sind
Autospurcn entdeckt und abgegossen worden . Man wird

nachforschen , ob Wage » , die dieses Rcifenmuster haben , in der

Gegend gesehen worden sind .

Daß die Attentäter stundenlang in dem Lager auf den Zug und
die Vollendung ihres verbrecherischen Planes gewartet haben ,

steht außer Zweifel .

Die kupferne Drahtleitung , die vom Lager zu dem Gleis führte , ist

ausgemessen worden . Sie ergibt eine Länge von genau 180 Meter .

Gerüchte wollten auch wissen , daß am Tatort Patronen gefunden
worden seien . Das trifft jedoch nicht zu . Man hat nur die Um-

hüllung eines alten Kanoncnschlages entdeckt , die aber nicht mehr
nach Pulver riecht und bereits vor geraumer Zeit abgefeuert worden

fein muß . Es ist auch nicht anzunehmen , daß die Verbrecher , die
über gründliche Kenntnisse in Elektrotechnik und Feuerwerkerei ver -

fügen müssen , sich eines verhältnismäßig harmlosen Feuerwerks -

körpers bedient hätten , um ihre Zwecke zu erreichen .
Die Vermutung , daß das Attentat dem heimkehrenden Reichs -

kanzler und dem Außenminister gegolten habe , erscheint wenig
glaubhaft . Sowohl in den Zeitungen , als auch im Rundfunk , war
der Oeffentlichkeit bekanntgegeben worden , daß der Reichskanzler
und der Außenminister Rom am Sonnabendabend um 9. 40 Uhr
verlassen würde » . Sie konnten also unmöglich eine Stunde später
schon Jüterbog resp . Luckenwalde erreicht haben . Für die Ermittlung
und Ergreifung der Attentäter hat die Reichsbahndirektion eine

Belohnung von 20000 Reichsmark ausgesetzt .

Die Strecke ist bereits für den normalen Verkehr freigemacht .
Die Wagen des Unglückszuges sind die Böschung hinuntergebracht
worden und werden dort zerschnitten werden .

Sehr schwierig gestaltete sich die Vernehmung des Zug -

Personals und der Reisenden . Alle sind durch den Schreck so

sehr mitgenommen , daß ihre Angaben schwanken . Einige wollen

erst die Explosion gehört und dann den Feuerschein gesehen haben ,
andere wieder sahen erst das Feuer aufblitzen und hörten dann den
Knall . Von den 10 Personen , die als Schwerverletzte

gemeldet wurden , können jetzt nur noch drei als wirklich schwcrver -

letzt angesprochen werden .

Der Schienenstrang war an der Explosionsstelle in einer Länge
von 3,40 Meter aufgerissen .

Inzwischen sind bereits neue Schienen gelegt worden . Die alten

Schiene » find durch die Explosion buchstäblich in Stücke gerissen
worden . Bruchteile liegen jetzt . noch herum , die an Sprcngstücke
von Granaten erinnern .

Klugblätter zur Keststellung der Täler .

Das Attentat auf df * ? D- Zug ist auch weiterhin Gegenstand
eingehender Untersuchungen . Schon bei der ersten Besichtigung der

Explosionsstcllc war es klar , daß die Verbrecher in ihren Reihen
einen tüchtigen Fachmann gehabt haben müssen , der sich
genau aus elektrische Zündungen versteht . Die Frage , ob die Täter
in der Gegend zu suchen sind , konnte noch nicht geklärt werden .
Wenn die Vermutung zutrifft , so haben sie sich wohl einen Fach -
kundigen von außerhalb als Helfer kommen lassen . Andererseits
muh man damit rechnen , daß , wenn der Hauptanschlag von an -
deren Kreisen ausging , man sich Ortskundige herbeigeholt hat , um
die beste Stelle ausfindig zu machen . Im Laufe des heutigen Tages
wird die Untersuchungskommission in der Gegend 10 000 Flug -
b l ä t t e r verteilen lassen in der Hoffnung , auf diesem Wege
brauchbare Hinweise zu erlangen . Die eigenartige Wirkung des

Sprengstoffes bestand darin , doß sie nach oben und nach den Seiten

sich ausdehnte . In Mitleidenschaft gezogen sind wohl die eisernen
Schienen , doch sind im Gegensatz dazu die Schwellen , sowohl die

hölzernen wie die eisernen , ziemlich unberührt geblieben . Das

Lager , in dem die Verbrecher das Herankommen des Zuges er -
warteten , ist von einem Suchhund durchstöbert worden . Der Hund
fand auch eine Spur , die rückwärts zu einem Feldweg führt ,
auf dem man weiterhin nach dem Kloster Zinna gelangt . Bald
aber verlor der Hund die Fährte wieder und konnte sie nicht mehr
aufnehmen . Die Vermutung , daß die Täter dann quer über die

Wiesen entkommen sind , dürfte sich bestätigen .
Die 10 Schwerverletzten , die sich in Jüterbog und im Elisabeth -

Krankenhaus in Berlin befinden , schweben nicht mehr in Lebens -

gefahr .

Erfafcraiig von
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Oer Tag des Gerichts
Die Berliner Wähler rechnen mit den Volksfeinden ah

Tie Rcichshauptstadt hat manchen Wahltag erlebt .
Sic hat Entscheibungen gesehen , die von nahezu der

vtesamtbevölkerung mit Leidenschaft ausgetragen wur -
den . Sie erlebte li » 28 den Sieg des Aufbaus und der

Staatsbesahung und am 14 . September 1330 einen

Triumph der Unvernunft . Aber Berlin hat noch nie -
malS eine Wahlentscheidung mitgemacht wie am
gestrigen Tage . So etwas von stillschweigender
A b l e h n un g ist noch nicht dagewesen . Ter Polizei -
Präsident konnte wahrhaftig in seiner Rede zum Ber -

fafsungstag im Lunapark mit Recht darauf hinweisen .
dah sich daS Ttrahenbild Berlins gestern gegenüber
jedem anderen Sonntag in keiner Weise vcr -
ändert hatte .

Einsame Fahnen im Zentrum .
Wer in der Nähe des Lefsing - Theaters wohnt , konnte

qestern früh gegen 11 Uhr einen dicken prustenden Herrn auf einem
Balkon am Reichstogsufer sehen , der mit viel Eifer und wenig
Geschick eine schwarzweißrote Fahne hißte . Ein deutschnationoler
Nachbar folgte , aber alle anderen Anwohner sagten sich, daß schlechte
Beispiele nicht gute Sitten zu verderben brauchen , und enthielten
sich. Das wäre der ganze Flaggenschmuck in diesem Teile der Stadt
geblieben , wenn nicht das Haus der Ingenieure sich schwarz -
weißrot betätigt hätte . Die Karl - , Luisen - , A l b r e ch t - und
I n o a l i d e n st r a ß e kein Fähnchen weit und breit . Selbst die
verbündeten Sowjets verzichteten hier auf Propaganda . Ab und an
ein bescheidenes Moskauer Fähnchen , aber auf der Straße olles
tot , nüchtern , ohne Schwung . Keine Werbung , keine Nadfahr -
kolonnen , nichts , nichts , nichts . In der Palisaden st raße war
unser Berichterstatter eine halbe Stunde lang in einem Wahllokal .
In dieser Zeit hat die Zelle nicht ein einziger Volksentscheidler be -
treten . Es war die Ruhe eines Friedhofs , wenn nicht einige Gäste
an der Theke ihre Molle Bier getrunken hätten . Im Geschäfts »
viertel natürlich vollkommene Stille : hier war van dem Wahlakt
überhaupt nichts zu bemerken . Am Moritzplatz zeigte ein Lokal
eine Hakenkreuzfahne . So konnte man , wenn man sich große Mühe
gab , in diesem Bereich der Stadt alle drei Abzeichen der unnatür -
lichen Verbündeten entdecken . Aber , wie gesagt , die Mühe war groß .

Neukölln sagt Nein .
In Neukölln , das überschwengliche Kommunisten neben

Wedding und Friedrichshain gern ihre Hochburg nennen , sah man
gestern nachmittag den entschlossenen Willen auch der kommunistischen
Arbeiter , den Verrat der Parteileitung nicht mitzumachen . Um den

Hermannplatz herum zum KottbusserDamm herüber war
die absolute stillschweigende Ablehnung einwandfrei scsizustellen .
Aber auch wenn man zur Hermannstroße herumfuhr ' , merkte man
dos gleiche . Gewiß waren in den SvsKer . um die Handjery -
lt r a ß e herum etliche rote Fahnen zu sehen , gewiß war auch der

Besuch der Wahllotale ltsieker als anderswo . Aber man spürte eine

Unlust , einen Zweifel am eigenen Tnn und Handeln , die sich nicht
wegleugnen lusicn . Hier , wo tatsächlich die deutschen Sowjetisten sehr
großen Anhang haben , sagten sich die Denkenden , selbst wenn sie zur
Urne gingen : Was machen wir eigentlich , begehen wir nicht Klassen -
verrat ? Die Neuköllner Aroeiter haben sich gestern hervor -
ragend geschlagen , indem sie den kommunistischen Verrätern
einen Denkzettet verabfolgten , der ihnen die Schamröte ins Gesichb
treiben müßte .

Auch der Friedrichshain lehnt ab .

Der kommunistische Berichterstatter , der gestern nach Begeisterung
für den roten Volksentscheid hätte suchen wollen , wäre auch im

Osten von Berlin um seine Mühe betrogen worden . Hier gilt der
Stadtteil um den Schlesischen Bahn hos herum als besonders
sicherer kommunistischer Stützpunkt . Hier sind tatsächlich Elends -

quartiere , auf deren Bewohner die radikale Phrase Einfluß ausüben
könnte . Der gesunde Sinn des Berliners hat auch hier geantwortet :
Nein , wir sind nicht im Dienste einer verräterischen Zentrale Hand -
langer des Faschismus . Lange st raße . Frucht - ,
Koppen - , W c b e r st r a ß e , der ganze Bezirk um den

Andreasplatz herum — keinerlei Bewegung , keinerlei Wahl -
freude , keinerlei Kampfesstimmung . Wieder nur die vereinzelten
schüchternen Fähnchen , immer dasselbe Bild . Man sah gestern in
den proletarischen Vierteln fast keine Diskutierklubs wie

an anderen Wahltagen . Selbst die parteileitungstreuen Kommu -

nisten haben gestern Schweigen für den besseren Teil der Tapferkeit
gehalten .

Der Tag verlief ruhig , erst beim Dunkelwerden wagten sich

kommunistische Mordbrüder wieder aus der Verborgenheit

hervor .

//Ich haue ab ! "
Kommunisten haben genug von der Blamage .

Aus verschiedenen Stadtgegcnden , so aus Tempelhof ,
Friedenau und anderen Vororten wird uns gemeldet , daß niehrfach
k o m nz u n i st i s ch c P l a k a t t r ä g e r vor den Wahllokalen , aus
Wut und Scham darüber , daß sie für das parfümierte Stahlhelm -
publikem Plakatstehen mußten , ihre Schilder hinsetzten
und unter Protest davongingen . Einige wagten kaum die

Augen aufzuschlagen , als sich neben ihnen uniformierte
Stahlhelmcr aufbauten . Mehrere Plakatträger erklärten : „ Cs
ist eine Schande , daß wir hier stehen müssen . Aber wir werden mit

unserer Parteileitung noch abrechnen . �
Vielfach nahmen unsere Genossen die Gelegenheit wahr , die

vor Erbitterung und Wut innerlich knirschenden , mißbrauchten kom -
munistischcn Parteimitglieder über den Verrat derKPD . auf -
zuklären . Gerade in den westlichen Vororten , wo fast a u s s ch l i e ß -

lich bürgerliches Publikum zur Wahl kam , wirkte dies
lals vorzüglicher Anschauungsunterricht über Thölmanns „ Roten

Volksentscheid " . Ein kommunistischer Plakatträger erklärte im Ge -

spräch : „ Ich stehe nun schon zwei Stunden , aber ein Arbeiter ist
bisher noch nicht gekommen , nur Bürgertum und Kapi -
talistcn . Ich haue ab ! "

Vom Westen nach dem Prenzlauer Berg .
Ein Gang von den westlichen Gebieten bis nach dem Prenz -

lauer Berg illustrierte den tollen Wahnsinn der Kommunisten . Vor
den westlichen Wahllokalen standen die kommunistischen
Plakatträger gemeinsam mit Nazis und Stahl -
h e l m e r n , ohne daß ihnen die Schamröte ms Gesicht stieg . Kom -

munistische Ia - Sager wurden mit „ Heil Hitler ! " begrüßt . Etliche
Arbeiter verließen wieder schamvoll die westlichen Wahllokale , ohne
gewählt zu haben , wenn sie das Aufgebot der Stahlhelmer und

Nazis sahen . In der „ seinen " Gegend flatterten hier und da schwarz -
weißrote und Nazifahnen . Die Seitenstraßen der Landsberger
Allee und Elbinger Straße trugen roten Flaggenschmuck , doch der

Andrang zu den Wahllokalen , der im Westen verarmtes Klein -

bürgertum , Fabrikanten , Hausbesitzer durcheinander sah , entsprach

hier nicht den verbrecherischen Erwartungen der Kommunisten . Trotz

geschändeter roter Flaggen , trotz kommunistischem Tamtam und vor

ollem trotz der Verbitterung und Not der proletarischen Dolkskreise

siegte der gesunde Klasseninstinkt bei dem Großteil kommunistischer
Arbeiter über diese neue verbrecherische Moskauer Parole . Der Teil

der Arbeiterschaft , der sich von ihr einsangen ließ , wird später dem

besonnen gebliebenen , in harten Gewerkschafts - und Parteikämpfen

geschulten Teil der Arbeiterschaft dafür Dank wissen . Der kommu -

nistischcn Führung , die in den Arbeitervierteln den „ roten " Volks -

entscheid allein für die Stahlhelmer und Nazis durchführte , gelang
es nicht , die Arbeitermassen zu mobilisieren . Viele Arbeiter gingen

verächtlich die Achseln zuckend an den einladenden Plakatträgern
vorbei . „ Das war ein SPD . - Mann " , riefen sie sich einander zu.
Wenn es noch keiner war , so muß es einer werden , denn d i e

schmählichcRolle , die die Kommuni st en bei diesem

Haberseldtreiben gegen Republik und soziale

Gesetzgebung gespielt haben , wird und darf ihnen nicht

vergessen werden . Für diese Politik hat ein Kommunist , der wie

damals das alte Weiblein ein Holzscheit zur Verbrennung von Hus

herbeitrug , zum Sturz der Preuhenregicrung sein Teil beitragen

wollte , den rechten Ausdruck gefunden . Von seinem Balkon in der

Elbinger Straße flatterte eine rote Fahne , die auf beiden Seiten

weihlcuchtcnd ia schrie .

Das Ergebnis von Berlin .
Geordnei nach den 20 Kreisen .

Wir geben im folgenden das Ergebnis beö Volks -

entscheide , geordnet nach den 20 Kreisen . Die letzte

Ziffer gibt jeweils an , um wieviel die Zahl der Ja -
Stimmen hinter der Stimmenzahl zurückgeblieben ist ,
bie die Volksentscheidsparteien bei ber Reichstags -
Wahl vom 14 . September aufgebracht haben .

i . Kreis Mitte :

Stimmberechtigte 233 Z31
3a . 67329
Nein 2 289

Ungültig . . . . » ? . » ,, » 1 225

Verlust gegen Reichstagswahl . , . . 46 021

2 . Kreis Tiergarten :

Stimmberechtigte 217574
3a . 65785
Nein . . 2210

Ungültig i - » . 1 151

Verlust gegen Reichstagswahl . - » . 40 513

3 . Kreis Wedding :

Stimmberechtigte 279218
3a 89986
Nein

. . . . . . . .

. . . . .3290

Ungültig 2014

Verlust gegen Reichstagswahl . . . » 60 566

4 . Kreis Prenzlauer Berg :

Stimmberechtigte . » , » , » » « 256 147
3a . . . . . .. . . . . . .72899

2 400
52 214

I

lltein . . . . . . . . . . . . .
Verlust gegen Reichstagswahl . . , .

5 . Kreis Friedrichshain :
Stimmberechtigte 258718
3a . . . . .. . . . . . . .77051
Nein . . . . . . . . . . . . . 2 770

Ungültig . . . . . . . .. . . 1 580

Verlust gegen Reichstagswahl . . . . 53 299

6 . Kreis Kreuzberg :

Stimmberechtigte

. . . . . . . .

3a

. . . . . . . . . . . . .

Nein

. . . . . . . . . . . . .

Ungültig

. . . . . . . . . . .

Verlust gegen Rcichstngswahl . » . .

7 . Kreis Eharloitenburg
Stimmberechtigte

. . . . . . . .

3a

. . . . . . . . . . . .

.
Nein

. . . . . . . . . . . .

.

Ungültig

. . . . . . . . . . .

Verlust gegen Reichstagswohl . . . .

8 . Kreis Spandau :

Stimmberechtigte . . . . . . . .
3a

. . . . . . . . . . . . .

Nein

. . . . . . . . . . . . .

Verlust gegen Reichstagswohl . . . .

9 . Kreis Wilmersdorf :
Stimmberechtigte . . . . . . . .
3a

. . . . . . . . . . . . .

Nein

. . . . . .. . . . . . .

Ungültig

. . . . . . . . . . .

Verlust gegen Reichstagswahl . . . .

289 956
88 352

2911
1268

61093

283 685
79 657

2 056
1677

47 211

98138
29 096

1549
18 833

151 738
47 266

1543

744
21 439

345
4 526

194 105
60 699

1 632
806

30860

Ungültig

. . . . .. . . . . .

Verlust gegen Reichstagswahl . . . »

44 . Kreis Schöneberg :
Stimmberechtigte
3a . . . . . . . . . . .
Nein . . . . . . » » » » »
Ungültig

. . . . . . . . .

Verlust gegen Rcichstagswahl . .

Hochburg der Nazi und Deutschnationaicn

42 . Kreis Steglitz :
Stimmberechtigte 143646
3a . . . .

. . . . . . . . .

58 863
Nein

. . . . . . . . .

. . . . 1 571

Ungültig

. . . . . . . . . . .

748

Verlust gegen Reichstagswalst . . . . 21 225

43 . Kreis Tempelhof :
Stimmberechtigte . . . . . . . .78 441
3a . . . . .. . .. . . . . 23 941
Nein

. . . . . . . .

. . . . . 687

Ungültig

. . . . . . . .

. . . 340

Verlust gegen Rcichstagswahl . . . . 11044

44 . Kreis Neukölln :

Stimmberechtigte . . . . . . . . 243 203

Za

. . . . . . . . . . . . .

71 500
Nein . . . . . . .. . . . . .2513

Ungültig . . . . .. . . . . .1 661

Verlust gegen Reichstagswahl . . . . 50 196

43 . Kreis Treptow :

Stimmberechtigte . . . . . . . . 92561
Ja

. . . . . . . . . . . . .

27 995

Nein

. . . . . . . . . . . . .

842

Ungültig

. . . . . . . . . . .

538

Verlust gegen Rcichstagswahl . . . . 5 781

46 . Kreis Köpenick :
Stimmberechtigte . . . . . . . .60 776

Ja

. . . . . . . . . . . . .

23 757

Nein . . . . . . .. . . . . . 707

Ungültig

. . . . . . . . . . .

410

Verlust gegen Rcichstagswahl . . . . 12 538

47 . Kreis Lichtenberg :
Stimmberechtigte . . . . . . . .156 555
Ja

. . . . . . . . . . . . .

46 392
Nein . . . . . .. . . . . . .1 597

Ungültig

. . . . . . . . . . .

894

Verlust gegen Rcichstagswahl . . . . 43 571

48 . Kreis Weißenfee :
Stimmberechtigte . . . . . . . .57 078

3a

. . . . . . . . . . . . .

18 741

. . 518

. . 243

. . 10 149

40 . Kreis Zehlendorf :
Stimmberechtigte . . . . . . . .45 650
3a . . . . . . .. . . . . . 16 932
Nein 500

Nein

. . . . . . . . . . . . .

Ungültig

. . . . . . . . . . .

Verlust gegen Rcichstagswahl . . . .

49 . Kreis Pankow :
Stimmberechtigte . . . . . . . .
3a . . . . . . . . . . . . . .
Nein

. . . . . . . . . . . . .

Ungültig

. . . . . . . . . . .

Verlust gegen Rcichstagswahl . . . .

20 . Kreis Neinickendorf
Stimmberechtigte

. . .. . . . .

3a

. . . . . . . . . . . . .

33 150
Nein

. . . . . . . . .

. . . . 1 155

Ungültig . . . . . . . . . . . 591

Verlust gegen Rcichstagswahl « , , . 24 264

96516
31436

963
591

16 445

104 664



Serlzn im Spiegel der �Provinz
Das Fazit einer Heimreise : / Von ßvieb Dveuße

„ Guten Tag ! — Na , inn haben Sie solange gesteckt — ? " Die

flrage bekam ich von verschiedenen Bekannten zu hören , als ich

neulich „ mal wieder zu Hause " war . — „ In Berlin ! " Die meisten

schwiegen darauf nach einem sehr , sehr langgezogenen „ So - - - ! "

( es war mindestens so lang , wie ihr mißtrauisches Gesicht , das sie
dabei aussetzten ) , sie schwiegen verlegen und kauten sichtbarlich an

einem inneren Groll . Ich hütete mich , zu lachen .

Denn : mein Zuhause liegt in Hannover , in der Lüneburger
Heide . Und die meisten meiner dort wohnenden Bekannten sind
hannoversche Bauern von altem Schrot und Korn , sind zumindest
durch Geschäftsverbindungen mit ihnen verklettet oder , wenn sie
Beamte sind , durch Abstammung und Herkommen gleicher Gesinnung
mit ihnen . Für die ist Berlin das , was dem Frommen die Hölle
sein mag . . . .

Berlin ist Preußen !

Worum ? De ? hannoverschen Bauern ein und alles ist sein
Besitz , sein Hof : er ist sein Stolz , seine wahre Neligion , der
er olles opfert : Zeit , Arbeitskraft , Frau und Kinder . Für den Hof
wird gestrebt und gegeizt . Der Bauer gönnt sich nichts . Alles

seinem Hof . Für den Hof wird sich geschunden , der älteste Sohn ist
Erbe , der zweite wird Lehrer , die anderen , wenn sie nicht ein -

heiraten , bleiben zeitlebens Knechte oder ziehen in die Stadt : die

Töchter heiraten einen Erben — oder sie bleiben Mägde . Der

hannoversche Bauer hängt mit ollen Fasern an seinem Besitz .

Daher der Groll gegen Berlin ! — ? — Ja ! Denn Berlin
ist Preußen , Preußen ist B i s m a r ck, — und Bismarck hat
IdW Hannover annektiert und den blinden König Georg V. ent -
thront ! Daher die gejühlsbegründcte Solidarität mit den Cumber »
ländern , die Itifit ; ihren „Besitz " verloren haben , und die Abneigung
gegen die Preußen — gegen Berlin , der Hochburg der „ Saupreißen "
( wie man auch in Hannover sagt ) . Dazu : der hannoversche Bauer
ist immer frei gewesen , Großgrundbesitz und Leibeigenschaft hat es
in Hannover nie in dem Maße wie beispielsweise in Pommern oder
Ostpreußen gegeben . Der hannoversche Bauer war Herr , er war
niemandes Untertan und liebte nicht , sich kujonieren zu lasse ». Des -
halb haßte er die preußischen G a m a s ch e n k n ö p f e , die sich
bald in Landratsämtern und Behörden zu tummeln begannen oder
die „ von oben " ( aus Berlins ) Verordnungen erließen und das preu¬
ßische ( deutsche ) Ideal hochhielten , wie Tucholsky es so gekennzeichnet
hat : das deutsche Ideal : hinter einem Schalter zu sitzen . Das
deutsche Verhängnis : vor einem Schalter zu stehen ! In de » Landrats -
ämtern hockten die Preußen . In den Städten waren sie auch , und
vor allem in Berlin . Jede Stadt war überhaupt so ' n Stück Berlin .
Was war überhaupt Berlin ? Kaum jemand war dagewesen .
Berlin — : die Preußen !

Und dann der Kammiß !
Die Preußen . „ Mutter , die Preußen kommen ! " riefen die

Kinder . Und dann wa. rey hie Soldaten damit gemeint . „ Er
dient bei den Preußen, " hieß es . Die Preußen : das war der M il i-
tarismus , der Kommiß . Widerwillig unterworfen sich die
Bauernsöhne dem Drill in der Militärzeit . Der hannoversche Bauer
war ein Feind des Militarismus . Und gar des preußischen ! Wie
sollte es auch anders sein ? Er wußte von früher , die Zeche mußte
er bezahlen , wenn es zum Krieg gekommen war . Sein Besitz wurde
verwüstet . Ihn : ging ' s am ehesten an den Kragen . Und nachher
fand sich keiner , der ihm Millionen Staatsgelder gab , die bekamen die
Junker , um nötigenfalls Bauern zu legen , landlos und hörig zu
machen . . . .

Wie kann ein Bauer Militari st werden ? Das
macht man so: ihm wird vorgeschwaselt . dieser und jener „ Feind "
oder der „ Erbfeind " bedrohe seinen Besitz , wolle den rauben .
Deshalb machten sie l570 gegen Frankreich mit . Mit den Preußen .
Zögernd nur , drei Biertxl gezwimge » — aber sie mochten mit , genau
wie die Bayern . Württemberger und Sachsen . -- - Und nachher
war das Deutsche Reich geboren . Deswegen wurde das Kriegs -
beil gegen die Preußen nicht begraben . Im Gegenteil . Das Deutsche
Reich , das waren . hier wieder die Preußen , nur in anderer
Aufmachung . Und wieder Berlin . . . .

Sie bogen den Föderalismus , dem sie zu huldigen glaubten , in
Kirchturmspalitik mn , sie waren gegen den Einheitsstaat , aus
manischem Haß gegen die Preußen , in den sie sich nun schon hinein »
gefressen litten . Eigenartige „Politik " , die sie trieben ! Die sich
( wie ich es hier schon mal berichtet habe ) darin äußerte , daß sie ihre
Housgiebel g e l b w e i ß strichen und sich g e l b m e i ß e
K o te r hielten — und noch , heute halten . Wer nicht nach ihrer Pfeife
tanzte , wurde geächtet . Gewerbetreibende , Lehrer . Bürgermeister
waren durch Geschäfte und so mit ihnen verfilzt . Wer wollte nicht
nach ihrer Pfeife tanzen ? Die Dörfer waren zu 90 Proz . gelbweiß .
die Kreisstädte zu mindestens 60 Proz . , die größeren weniger . Denen
haben die Bauernfrauen das ober auch im Weltkriege heimgezahlt .
„ Jä , jetzt hefst wi de Witten Westen an ! " Vorher habt ihr Groß -
städwr euch über uns und unsere Ansichten und Sitten lustig ge-
macht und über uns die Nase gerümpft — jetzt bekommt ihr keine
Kartoffeln von uns . . . .

Nach dem Weltkrieg wurde nichts besser . Der sichtbare Ausdruck
des Kommißstiefels , die Beamten , waren dieselben geblieben ,
waren kaum verändert . Noch immer ließen sie am liebsten jeden
strammstehen , der mit ihnen , zu tun . hatte . ( Mit einzelnen Aus -
nahmen , hauptsächlich der Bahnbeamten . ) Dann : m Berlin , in den
Städten hatte sich etwas . getan . : Die Revolution . Wie
alles , was aus den Stqdten kam , wurde das mit Mißtrauen
ausgenommen . Man verhielt sich abwartend , ja , aber — waren da
nicht Leute aus ihrem „Besitz " verjagt . . ? Bolschewismus , Ent -
eignung — Schlagwörter , die eifrigst kolportiert wurden . . . .

Die Vereine heimattreuer . Hannoveraner , deren Versammlungen
fast nur der Gesellig/eit gedient hatten , wurden politisiert und natia -
nalistisch aufgemöbelt . Da war in Lüneburg der „ Verein
heimattreuer . N i « d e r s a ch s e n" . ( Nebenbei die Begriffe
Heimat . Treue , Niedersachsen wurden von der Lokalpresse mit Ge -
duld und Ausdauer gewälzt , zu Gemeinplätzen ausgewälzt . . . )
Zweck der Vereins war die Pflege niedersächsischer Kultur . Auf den
Heimatabenden wurden . Vorträge . gehalten , abgehalfterte Offiziere
kritisierten die Geschichte — und schimpften natürlich auf die Preußen
( die Hauptsache ! ) , — und so nebenbei schimpften sie auf die Revo -
luzzer , Sozis und Gleichmacher . . . Zwischendurch mixten sie ihren
Sentiments einen Schuß Hudenhaß bei . . . .

Dann : eine Entwicklung , die schon weit vor dem Kriege «in -

gesetzt hatte , die immer mehr weiter trieb , wurde nicht verstanden :
Die Entwicklung Deutschlands vom Agrar - zum Industrieland . Nur

26 Proz . aller Deutschen sind in der Landwirtschast tätig . Die

Industrie baut sich auf den Schultern , auf Kosten der Landwirt -

schost auf . Wer hat schuld ? Von wo kommt das alles ? Von

Berlin ! Berlin eine Stadt ? Keineswegs . Berlin ist Zentrale
der Jndustrialisierungsmaschinerie . Don dort kommt alles Unheil !

Die Nazis und die Kommunisten .

In jüngster Zeit . Die Nazis treten auf . Geschickt benutzen
sie die Gegensätze , schlachten sie für ihre Propaganda aus und

suchen die Kluft noch zu vertiefen . Die Stadt , überhaupt Berlin :
das sind die Juden ! „ Die alte Einheit ist durch orts - und

stammesfremde Elemente zerstört . . . Der christliche Glaube war

Halt , die Kirche geistige Heinrat . . . Das ist nun alles anders

geworden . . . muß die Gefahren zeigen , die dem Hof (! ) und

seiner Kultur und damit unseren Dörfern drohen durch Materialis -

mus und Entsittlichung . . . muß warnend auf die unheilvollen

Einflüsse zersetzender städtischer Kultur hinweisen . . . " Wer schreibt
das ? Ein Lehrer an der Heide - Volkshochschule
in Hernrannsburg . Es könnte auch ein Nazi geschrieben hoben . . .

Jetzt : S ch i e l e s P o� i t i k. Schiele , das ist doch einer von

uns . Und nun — ; hohe Futtergetreidezölle , Sondergeschenke en

Gutsbesitzer , in Gestalt von Osthilsen . . . Die Lauern links der

Elbe zahlen Steuern bis zum Weißbluten , ihre Schweinezucht , die

sie mit Mühe und Fleiß aufgebaut haben , wird infolge der Schiele -

Politik , die alles den Junkern in den Rachen stopft , unrentabel ,

geht zum Teufel . Es gärt wieder gewaltig . Schiele ( natürlich in

Berlin ! ) kann ihnen gestohlen bleiben . Die Nazis ? Die Rechts -

Parteien sind bei ihnen in Mißkredit gekommen . Ratlosigkeit bei

den Bauern , und die Kommunisten wittern Morgenluft !

Berlin im Spiegel der Provinz . Da schreibt jemand für eins

große , weitverbreitete Provinzzeiwng Berichte aus Berlin . Kein

Wort vom arbeitenden Berlin , von den Nöten , mit

keinem Satz ersteht Merlin , wie es wirklich ist . Er verbreitet sich
über die Abreise der Marlene Dietrich und schreibt : „ . . . wird

diesmal Marlenes Abschied zum Volkstrauertag ! " Wieviele

Berliner haben eigentlich von dem „ Volkstrauertag " was ge -
merkt ? Aber in der Provinz lesen sie das und glauben ' ? auch .

Und der diesen Leuten den Zerrspiegel vorhält , ist keineswegs ein

armer Zeilenschinder , sondern jemand , der Interviews von

Reichsministcrn erhalt und nach Paris und sonstwo zum Bericht -

erstatten geschickt wird .

Wer wundert sich da noch , daß meine Bekannten ein langes

Gesicht machen , wenn von Berlin die Rede ist ?

Sine Pension in Herlzn W

Querschnitt / Von Fritz JGucifer

U c b e r Pensionen im allgemeinen .

Was in Paris das Ilötel xorui , ist in Berlin die Pension .
Wenn man durch die Straßen von Berlin W. geht und den Blick
die Häuserfronten entlangstreifen läßt , fallen einem die zahllosen
Schilder wie „ Pensiön Sowieso " oder schlicht und traulich „ Familien -
Pension " ins Auge : in Ergänzung dessen noch die Untertitel wie

„ mit allem Komfort , Bad , Tischtelephon " oder „ mit und auch ohne
Pension " — Pension mit und auch ohne Pension , das gibt es

nämlich auch , denn Pension ist sowohl Gattungsbegriff , als auch
Begriff für vollständige Verpflegung . Die ist Frühstück , Mittag -
und Abendessen . Also man kann in einer Pension nicht nur gut

wohnen , sondern auch ebenso gut essen — das heißt , man kann —

wenn man — und das ist nicht immer so — aber es kommt vor
— und — eigentlich ist es besser , wenn man - über Dinge nicht

spricht , die man oft gezwungen ist zu tunc

Natürlich gibt es gewältige Unterschiede in der Pensionsbronche
— und eine Branche ist es — , aber diese Unterschiede sind für den

Uneingeweihten nicht immer gleich erkenntlich : man merkt sie bald ,
aber selten früh genug . Rein sachlich gibt es drei Arten yon
Pensionen . Die erste ist eine dem mittleren Hotelbetrieb sehr ver -

wandte ; mehrere Etagen , Hauszentrale , eni Eßzimmer mit vielen

großen und kleinen Tischen , ein Salon mit Klubsesseln und einem
im „ Dienst am Gaste " zermarterten Klavier . Die zweite Art ist
eine etwas großzügigere Aufmachung van Zimmervermieierei —

Gemrinschaftstelephon , Gemeinschaftscßzimmer , Gemeinschaftssalon ,
mit einem Wort , bis aufs Schlafen alles in Gemeinschaft mit der

Pensionswirtin . Das Privatleben von Wirtin und Gäste verschmilzt
in diesem Falle zu einer undefinierbaren Masse , die manchem Gaste
dann schon unverdaut im Magen liegen blieb . Uebcr die dritte und

letzte Art läßt sich ebenso viel als wenig sagen . Ich glaube , es

genügt , wenn ich erkläre , , daß in diesen Pensionen stets Zimmer
frei sind

. . . . .

Im gewöhnlichen werden alle drei Arten von Pensionen von
Damen mittleren und reiferen Alters beinhobert und bewirtschaftet ,
die Preise richten sich nach Lage der . Pension , Größe der Zimmer ,
Komfort , noch der Valuta der Gäste , ob Dauermieter oder Durch -
reisender , nach de » guten oder schlechten Zeiten und nicht zuletzt , ob

„besetzt " oder „ leer " ist . Und man wundert sich, daß alle diese
Pensionen , deren Zahl Legion ist , existieren können , wundert sich,
daß es so viele Leute gibt , die das Pensionsleben dem privaten
Ziminermieten vorziehen und möchte einmal wissen , wer diese Leute

sind . Wic sieht es nun in einer Pension der hier erstangeführten
Gattung aus ?

Der Inhaber .

Inhaber in diesem Falle ist keine alleinstehende Dome , sondern
ein Ehepaar , ein richtiggehendes Ehepaar mit Trauschein und
allen Schikanen behördlicher Legitimität . Sie gehören v c r s ch i e -
d c n e r N a t i o n a l i t ä t an . Er versteht ihre Muttersprache nicht ,
sie nicht die seine . Daher verständigen sie sich in einer Sprache , die
sie mehr als mangelhaft beherrschen : nämlich Deutsch . Sie ver -
ständigen sich, ja — aber sie verstehen einander nicht in dieser ihnen
beiden fremden Sprache . Für Gäste und Personal mag wohl die
Sprache als bloßes Verständigungsmittel ausreichen , aber zur Ver -
mittlung von Gedanken und Gefühlen in der Ehe genügt dies noch
lange nicht , wo doch Seelenharmonie , in der Ehe einzig und allein
durch gegenseitiges gänzliches Verstehen geschaffen werden kann .
Dieser Mangel kann auch nicht dadurch behoben werden , wenn sich
die Ehepaare zu beiderseitigem besserem Verständnis nicht ansprechen ,
sondern anbrüllen . Der Ton macht die Musik . Und dieser Ton
macht keine sehr schöne . Musik , sondern ein Geräusch , ein sehr un -
angenehmes Geräusch , das in erster Linie den Ehepartnern selbst
auf die Nerven fällt . Sie werden gereizt , und alle vier Wochen
sind sie derart mjt Explosivstoff geladen , daß sie sich ent laden
müssen . Die unmittelbaren Ursachen dazu bilden oft genug nur ganz
geringfügige Anlässe , die aber vollends genügen , das Pulverfaß in
die Luft fliegen zu lassen unh unter dieser Detonation die ohnedies
armen , abgequälten Nerven der Penfionsgäste Zü erschüttern .

Die von ollen Zimmermietern und dem Personal kurz be >
nannten Krach ? versetzen dann die ganze Pension in eine wahre
Kriegsstimmung . Nur gayz wenige „ Einwohner " können sich in die
Neutralität flüchten , die übrigen ak' er werden direkt oder indirekt in
den ehelichen Kampf miteinbezogen . Es bilden sich nun unter diesen
wieder Zwei Parteien , von denen die . eine aus feiten des Mannes ,
die andere auf seiten der Frau zu stehen Hot . Diese Stellungnahme

aber birgt für manche » Gast eine große . Gxfahr� denn ist er nicht

wirklich ein „guter " , vor ollem aber pünktlich zahlender Gast , setzt

ihn nach erfolgtem Friedensschluß je nach seiner Parteinahme

entweder der Wirt oder die Wirtin hinaus . Noch gefahr -

voller ist es natürlich für die , welche sich sowohl auf die ein « als

auch auf die andere Seite stellen . Sie werden dann nämlich von

beiden Teilen hinausgeworfen . Gewöhnlich sind dies die

sogenannten Friedensvermittler , die freilich eher olles andere als

den Frieden vermitteln .

Diese Krachs aber sind sehr wohltuende Evolutionen und reinigen

wie hochsominerlichc Gewitter die Lust . Ist dann wieder alles „ beim

alten " , kann man sich getrost der Ruhe der nächsten vier Wochen

hingehen . Der Wirt erzählt seinen Gästen neue , alte und noch ältere

Witze , die Wirtin , weniger leutselig und demokratisch , zeichnet ihre

Gäste mit wenigen Ausnahmen dadurch aus , daß sie sie geslisseM -

lich übersieht und den Verkehr mit ihnen aus ein Minimum von Höf -

lichkeit beschränkt . Aber es kann einem auch gelingen , sehr in ihrer

Gunst zu stehen , und dann muß man sehr daraus bedacht sein , sich

diese seltene Gunst auch zu erhalten . Was den Wirt betrifft , wäre

noch zu sagen , daß sich sein Verkehr mit den Gästen nicht nur auf

rein geschäftlicher Basis bewegt . Das will heißen , daß er geschäfts -

tüchtig genug ist , seinen Kästen nicht nur als Wirt zu erscheinen ,

sondern vor allem als ihr Freund , väterlicher Berater , als der

Mann , der in der Sorge um ihr körperliches und seelisches Wohl

nachts kein Auge schließen kann . Er weih für alles Rat , sowohl in

geschäftlichen als auch in noch komplizierteren Fragen . Dazu ist es

notwendig , daß er von allen ' Angelegenheiten , die seine Gäste bc -

treffen , weiß . Und er ist tatsächlich von allem so gründlich unter -

richtet , daß er als die kompetenteste Persönlichkeit des Hauses an -

gesehen werden darf .

Das Personal .

Die nächsthöhere Instanz in der Pensionsbetriebsleitung ist der

Buchhalter ( und nicht , wie vielleicht irrtümlich angenommen
werden darf , die Direktrice ) . Dieser Buchhalter , der deshalb so ge -
nonnt wird , weil er a u ch die Bücher jührt . hat in erster Linie die

verantwortungsvolle Aufgabe , die telephanischen Anschlüsse klaglos

herzustellen , in zweiter Linie allwöchentlich Sonnabends den Gästen
die Rechnungen zu präsentieren . Die übrige Zeit , wo er nicht buch -

haltet oder Rechnungen aus den Büchern schreibt , verbringt er im

Zustande eines gesunden Schlafes . Dazu ist das Büro glänzend ge -

schaffen : sein Fenster führt in einen Lichthos , also kein Straßenlärni ,
und vor allem lackt der breite , weiche , samtene Fauteuil zu sried -

lichem Schlummer am Tage . Wenn nicht hin und wieder das Tele -

phon den sich der wohligen Ruhe Ergebenden stören würde , wäre

das Glück vollkommen . Die Schlafsucht dieses Buchhalters erklärt

sich aus dem Umstand seiner Jugend . Dem jungen Manne ist es

dank seiner Stellung , die ihn in unmittelbare Berührung mit ver -

schiedentlicher Weiblichkeit zwingt , nicht immer oergönnt , die Nacht -

ruhe zu genießen .

Gleich nach ihm , in fast derselben , aber doch um einige Grade

untergeordneten Nangstellung , kommt die Direktrice , eine

„ gute " Vierzigerin , hünenhaft , durchaus repräsentativ , weder ge -
schieden , noch verwitwet , keinesfalls ledig , sondern normal glücklich
oerheiratet an einen Mann , der einige hundert Kilometer von ihr

entfernt in Frieden sein Brot ißt . Die Dame steht mit allen Gästen
aus freundschaftlichem Fuße . In wenigen Tagen Hot man ihre Ehe -
und Familienverhältnisse heraus , weiß man , daß sie an verdrängten
Komplexen leidet , und einige Tage später ist man mitten in einem

heillosen Tratsch , au ? dem man sich nur durch Flucht aus der

Pension retten kann .

Was nun das übrige Personal betrifft , so ist darüber kein be -

stimmte ? Bild zu fixieren . Denn man kann nie so viel Hausgehilfinnen
an sich vorüberziehen sehen wie in einer solchen Pension . Der Wechsel
vollzieht sich fast so rasch wie der der Gäste . Nur die Stelle der
Köchin ist diesem Wechsel seltener unterworfen . Die Köchin , auch
Mamsell genannt , ist gegen Kritiken bezüglich ihrer Kochkunst sehr
empfindlich . Wiewohl man als Gast sie selten zu Gesicht bekommt ,
fühlt man dennoch sehr stark ihr Vorhandensein , besonders in dem
Falle , wo man unüberlegterweise «ine nicht untadelige Bemerkung
über irgendein Gericht fallen gelassen hat . Ihre beleidigte Standes -
chre schreit dann nach Sühne . Sie ist absolute Anhängerin der
Vergeltungstheorie . Sie gibt einem die Antwort nicht durch
entrüstete Worte , sondern durch das Schnitzel oder Filet , das man
unbedingt zu zahlen und daher auch zu essen verpflichtet ist .

Und damit wären wir bei den Gästen angelangt , über die ei »
andermal einige , gesagt werden soll .



Großer Traberpreis der Republik
Vitruv ( J. Mills ) überlegener Sieker

Die Massen , die trotz des trüben Wetters die weiten Anlagen
der Ruhlebener Trabrennbahn füllten , werden von dem Verlauf des
dritten Großen Preises der Republik enttäuscht gewesen sein . Es
fanden sich zwar IS der besten inländischen Traber zum Kampf um
die 30 000 Mark am Start ein , aber einen spannenden , nerven -
packenden Kampf , wie man ihn erwartet hatte , gab es nicht , denn
die drei vorn stehenden Pferde Vitruv , Klabautermann und Hanta
liefen ein Rennen für sich und kamen in der Reihenfolge , in der
sie gestartet waren auch ein . Dieser Verlauf des Rennens ist ein
Beweis dafür , daß die Proposition des Großen Preises in ihrer
heutigen Form nicht aufrecht zu erhalten ist , denn bei der hohen
Klasse der Dreijährigen sind die älteren Pferde nicht mehr imstande ,
den jungen Pferden die vorgeschriebenen Vorgaben zu leisten . Wie
out die Dreijährigen sind , sieht man am besten daraus , daß der
Sieger Vitruv über die lange Strecke von 3000 Meter die glän -
zende Kilometerzcit von l : 2i,5 trabte , während die beiden Nächst -
placierten , Klabautermann und Hanko , die ebenfalls dem Derby -
jahrgang angehören . Zeiten von 1: 24,9 bzw . 1: 2S,7 zusammen -
brachten . Daß bei solchen Zeiten die älteren Pferde nicht Vorgaben
von 60 bis 120 Meter leisten können , ist nicht verwunderlich . Der
Verlauf des großen Rennens war . wie schon erwähnt , denkbar ein -
fach . Vitruv bekam sofort die Spitze , da sein gefährlichster Rivale
Klabautermann sich gleich nach dem Start einen kleinen Fehler
leistete , den aber I . Spieß schnell parierte . Klabautermann legte
sich dann hinter den führenden Vitruv , während Hanko , der diesmal

glatt über die Bahn kam , als dritter folgte . An dieser Reihenfolge
änderte sich nichts mehr bis ins Ziel , auch der Schlußangnff von
Klabautermann verpuffte wirkungslos , und unter dem Jubel der

Zuschauer ging der von Johnny Mills , der bekanntlich mit

Cicero das Derby gewann , gesteuerte Vitruv als leichter Sieger vor
Klabautermann und Hanko durchs Ziel . Der großartige Tizian , der
in den letzten Tagen nicht ganz auf dem Posten gewesen war ,
scheiterte an seiner Zulage von 120 Meter , er trabte eine Kilometer -

zeit von 1: 24 , ö und sicherte sich damit den vierten Platz vor Lands -

knecht .
Mit dem Siege von Vitruv hat Johnny Mills wieder ein Meister -

stück vollbracht , denn er hat den nicht ganz trabsicheren Hengst erst
vor einigen Tagen in Training bekommen , ihn aber trotz der kurzen
Zeit so weit gebracht , daß er das wertvolle Rennen gewinnen konnte .
Der Landwirtschaftsminister Dr . Steiger , der mit Oberlandstall -
meister Gatermann dem Rennen beiwohnte , ließ es sich nicht nehmen ,
dem Besitzer des in Bayern gezogenen Vitruv , Dr . Wolf - Ludwigs -
feld , persönlich den wertvollen Ehrenpreis �u überreichen und ihn zu
diesem großartigen Erfolge der bayerischen Zucht zu beglückwünschen .

Prei , von Preuße «! 1. Hernrann Almerv <g?. Schmidt ) ! 2. Parole : 2. Hella .
Toto : IS :1g. Platz : 12. 2ä, 42: 10. Ferner liefen : Baronetz Akelei , Wallenstein ,
Elsa Cord , Gravcnsteiner , Herz- Allerliedste .

Prei , von Baden : 1. Landjunker ( flmitfiof ) : 2. Hexenmeister : 8. Eminenz .
Toto : 157: 10. Platz : 24, 18, 13: 10. Ferner liefen : Heureka , Dew- n Pillot ,
Menqede , Herbstzeitlose .

Prei , vo » Thüringen : 1. Nhcdive <?. Spietz ) : 2. Donald : Z. Edellinie .
Toto : 23: 10. Platz : 14, 19, 30: 10. Ferner liefen : Syndikus , stönigsborn , Elfen -
dein . Urban , Beta Lee, Doativu , Alabama .

Großer Prei , der Re»ublik : 1. Bitruo lZ. Mills ) : 2. Klabautermann :
3. Hanko : 4. Tizian . Toto : 73: 10. Platz : 22, 13, 18, 15: 10. Ferner liefen :
Landsknecht , Jungfer , Baphia , Fechtmeister , Lindowgold , Peter Mochester ,
Banca Duffy , Cicero . Peter W. Renlmeister , Äotnr .

Prel , von Mecklenburg : l . Freda <Iautz jt . ); 2. Grelel : 3. Schenkendorff .
Toto : 64: 10. Platz : 19, 12, 15: 10. Ferner liefen : Infchallah , Hilde Kittyfchvr ,
Farina , Fmperotor , Nora W. . Hildegard .

Prei , »an Bayern : 1. Katchen D. ( Spieß ) : 2. Cmioront ! 3. Nerv . Toto :
50: 10. Platz : 14, 12, 17: 10. Ferner liefen : Cipcrfcttc , Bergfex , Ilex , Arnim .

W asserballiurnier
Charlottcnburg siegt über H . - Linden 6 : 5

Trotz dcs regnerischen Wetters hatten sich fast 1300 Zuschauer
im Volksbad Limmer in Hannover - Linden eingc -
funden , um dem Spiel des BundesMasserbollmeisters Charlotten -
bürg gegen den nordwestdeutschen Meister H a n n o v. - L i n d e n
beizuwohnen . Linden überraschte diesmal nach der angenehmen
Seite . Der Sturm spielte zusammenhängender als in Braunschweig .
Ganz besonders gefiel wieder der linke Verteidiger , der durch sein
schnelles Eingreifen manche sichere Sache der Berliner abwehrte .
Durch seine langen Würfe oerlagerte er das Spiel inuner wieder in

da ? Lager der Gäste . Eharlottenburg war , wie auch in Braun -

schweig den Lindenern technisch wie auch im Zusanunenspiel über -

legen . Besonders gefährlich wurden wieder der durch ihr schnelles
Schwimmen bekannte Verbindungsmann sowie der rechte Verteidiger ,
die im schönen Zusammenspiel den Ball oftmals bis vor dcs Tor der

Hannoveraner brachten . Der Sturm zeigte nicht ganz die Zu -
sammenarbeit wie beim letzten Zusammentreffen , was vielleicht auch
in der besseren Abwehr der Lindencr Hintermannschaft begründet
liegt . Beide Torwarte arbeiteten zur Zufriedenheit .

Mit dem Auwurf Lindens entwickelt sich sofort ein äußerst leb -

hastos Spiel , dessen Tempo die Zuschauer kaum zu solgen vermochten .
Der rechte Verteidiger Eharlottcnburgs bricht durch . Kurzes Ge >

plonkel vor dem Tor LiudenS . Der Ball wandert ins Spielfeld
zurück . Nach einem Freiwurf erwischt der Mittelstürmer Lindens

den Ball und Tor l sitzt in den Maschen . Nach schönem Zuspiel
erzielt der rechte Stürmer Charlottenburgs durch einen prächtigen

Rückhandwurf den Zlusgleich , jedoch war der Ball unter Wasser ge-
nommen . Charlottenburg drängt . Der Mittelstürmer bringt seine

Mannschaft in der vierten Minute in Führung , doch Lindcns Rechts -

außen läßt nicht lange mit deni Ausgleich auf sich warten . Ein

weiterer Wurf des Lindcner Linksaußen geht über die Latte . Char -
l Ottenburgs Rechtsaußen bringt seine Mannschaft noch gutem Zu -

sammcnspiel erneut in Führung . Der Lindener Linksaußen wirft ,

anstatt an den freistehenden Mittelstürmer zu passen , gegen die

Latte . Bald darauf Halbzeit . Die zweite Halbzeit sieht Charlotten -

bürg zunächst im Angriff . Der Mittelstürmer erzielt in der 10. Mi -

nute das 4. Tor . Der Rechtsaußen erhöht nach einem Freiwurf

auf S : 2. Durch einen Rückenball erzielt der Mittelstürmer das

6. Tor . Die letzten Minuten sieht Linden im Angrist . Der linke Ver -

teidiger verbessert durch schönem Longlaus das Ergebnis auf 6 : 3.

Eine gute Vorlage desselben Spielers wird durch den Rechtsaußen
verwandelt . Kurz vor Schluß stellt der linke Stürmer Lmdens das

Ergebnis auf : 6 : 5. Mit diesem Ergebnis kann Charlottcnburg das

Feld als Sieger verlassen .
Vorher spielten Bielefelds Jugend gegen Linden

Jugend 1 : 3 und Bremen I gegen Linden ll , das bei

einem Stande von 2 : 3 abgebrochen wurde .

Ziwall undSieffcs deutsche Meister

Den am Sonntag in Wupperthal zum Abschluß gebrachten

deutschen Radmeisterschaften für Berufsfahrer war nicht der Pubti -

kumsbesuch beschieden , den man sich gewünscht hatte . In der fiaupt -

fache trug das unsichere Wetter schuld daran , das sogar zur Unter -

brechung des Programms zwang . Etwa nur 5000 Besucher wohnten

den Kämpfen bei , die schon bei den Fliegern in jeder Beziehung zu

gefallen wußten . Es gab viele scharfe Rennen , und besonders der

Entscheidungskampf wurde zu einem unerhört spannenden Rinnen ,

in dem es Peter Stesses - Köln gelang , seinen großen Widersacher

Mathias Engel zu bezwingen und sich damit de » schon im Borjahr

errungenen Titel erneut zu sichern . Meisterschaftsfolge :
1. Stesses : 2. Engel ; 3. Oszmclla : 4. Bernhardt .

Nach Erledigung der Fliegerprüsungen traten dann die acht
Dauerfahrer , die sich am Freitag die Teilnahmeberechtigung zum
Endlauf erkämpft hatten , zur Entscheidung um die deutsche Steher -
Meisterschaft gegenüber . In der Reihenfolge Krcwer , Möller , Sa -

wall , Hille , Schäfer , Schindler , Wißbröcker , Dederichs erlangten die

Fahrer Anschluß . Schon nach 15 Runden gingen sowohl Sawall

wie Hille an Möller vorbei , dieser ließ aber nickst locker , und nach
l5 Minuten konnte er die beiden wieder hinter sich lassen . Der

Kampf tobte aber unentwegt weiter , beim 20. Kilometer schritt
Sawall erneut zum Angriff aus Möller und erobert sich abermals
den zweiten Platz , um dann in ganz großer Fahrt auf den führenden
Krewer loszugehen . Dieser wehrt sich zwar verzweifelt , konnte ober

nicht verhindern , daß Sawall in der 4Z. Runde die Spitze nimmt ,
die er von da an nicht mehr abgibt . Das Ergebnis : Deutsche
Steher Meisterschaft , 100 Kilometer : 1. Sawall
1 : 15 : 30 : 2. Möller 35 Meter : 3. Krcwer 420 Meter : 4. Hille
560 Meter : 5. Schindler 3400 Meter : 6. Wißbröcker 8S10 Meter :
7. Schäfer 3890 Meter : 8. Dederichs 4550 Meter zurück .

Rsrte Kämpie keim Verfassungsturnier
Am Sonnabend wurde das Turnier des Tennis - Clubs Schwarz -

Rot - Gold vor einer ansehnlichen Zujchauermcnge weiter gefördert .
Der Tag , stand im Zeichen stark umstrittener . Kämpfe . Besonders
erwähnenswert der Sieg von Fr . Rost , Dahlem , die Fr . Fabion ,
Gclb - Weiß 6 : 2 , 7 : 5 schlug : damit ist Fr . Rost mit Frl . Millarg ,
Westend , Fr . Iben , Tegel , Frl . Zehden , Gclb - Weiß , in die Vor -
schlußrundc des Dameneinzslspieles gelangt . Bemerkenswert noch
der glatte Sieg von Dr . Pohl , BSC . , über Topp , BSE . , 6 : 3, 6 : 4.

Nachstehend einen Teil der übrigen Resultate .
Hea. Schiwider . Lcrtz 6: 1- 6: 1: Dr. Mllllcr - Milulski 6: 2- 7: 5; Strauß - Drost

6: 0 . 6: 3: Mcißner . Littviiy 7: 3 ■4: 6 . 6: 4; Strauß - Mimvan » 6: 1 - 6: 4; Dr. Müller -
Lanlwardt 6: 1. 6: 3: Ieyden . Dörflcr 6: 4. 4: 6. 6: 1; Walken . Weiy 6: 1- 6: 1. —
Dca. Mofes - Selfchmann 6: 1,6 : 3; Fven . Mcnle 6: 0- 6: 2: Millarg�Speckmo »»
6: 3 ' 7: 5. — Hy. Deler . Schrvir , fchloyey Houfe- Biekier 6: 4. 6: 4. Mixed : Lvcfer .
Kast - Nochlllckü - Schonberq 6: 1- 6: 0: Meißncr . Hübingcr�Secse�vtrkhlvV 6: 4- 6: 2;
Dr. Pahl - Nost - Dr. Müllcr . Aicglcc 6: 3- 6. - 0.

Boxer - Wochenende
Die Boxmamstchaft der Sportlichen Vereinigung

Lichtenbcrg - Friedrichsfclde weilte vor kurzem in

Thüringen , um gegen zwei der stärksten Mannschaften zu
starten . Am ersten Tag stand ihr die verstärkte Mannschaft der

„ Freien Turnerschaft Erfurt " gegenüber . Die eigene

Turnhalle wies trotz der ungünstigen Witterung einen guten Be -

such auf und es entspannen sich in allen Klassen technisch gute

Kämpfe , die von den Anwesenden gebührend gewürdigt wurden .

Im Fliegengewicht verlor Glogcr - Berlin nach Punkten gegen den

Kreismeister Hesse - Erfurt . Bantamgewicht : Berndt - Berlin und

Kessel I - Ersurt zeigten einen technisch hochwertigen Kampf , der

unentschieden gegeben wurde . Federgewicht : Grubbe - Berlin sertigt
Kessel 11 - Erfurt hoch nach Punkten ab . Leichtgewicht : Kröning -
Berlin kann gegen den bedeutend größeren Schwarz - Erfurt nur
ein Unentschieden erzielen . Mittelgewicht : Rlolinski - Bertin siegte
sicher nach Punkten über Hebestreit - Erfurt . Halbschwergewicht :
Reimers - Berlln und Arndt - Weimar trennen sich mit einem unent -

schiedenen Ergebnis . Schwergewicht : Henke - Berlin zieht sich gegen
den 30 Pfund schwereren Hetschel - Erfurt in der zweiten Runde
eine Verletzung zu, die ihn zur Ausgabe zwingt . Der Kampf endete

somit 7 : 7 unentschieden .
Das Volkshaus in Weimar war am Sonnabend

brechend voll , als die Berliner Mannschaft gegen die Kombination

Weimar » Ersurt - Jena in den Ring ging . Im Fliegen -
gewicht wird Gloger - Berlin auf einen Magenschlag von Hesse -
Erfurt in der ersten Runde ausgezählt . Bantamgewicht : Berndt -
Berlin kann gegen den mitteldeutschen Meister Kessel - Erfurt wieder
nur ein Unentschieden herausholen . Federgewicht : Grubbe - Berlin

zeigt sich wiederum von seiner besten Seite und kann Arndt .1-
Weimar nach allen Regeln auspunkten . Leichtgewicht : Kröning -
Berlin macht mit dem Bezirksmeister Arndt II - Weimar unent -

schieden , doch hätte es zu einem Sieg reichen müssen . Mittelgewicht :
Molinsti - Berlin wird Punktsieger über Bergmann - Weimar . Halb -
schwergewicht : Reimers - Berlin brachte die Ueberraschung , er schlug
den hoch favorisierten Kreismeister Braun - Jena nach Punkten .
Schwergewicht : Henke - Berlin verliert knapp nach Punkten gegen
Hetschel - Erfurt . Der Mannschaftskampf endete zugunsten der Ber -
liner mit 8 : 6 Punkten .

*

Die von der Boxsportbehörde bereits genehmigte deutsche und

Europameisterschaft im Halbschwergewichtsboxen
zwischen Ernst P i st u l l o und seinem Herausforderer Adolf
Heuser - Bonn findet nicht , wie ursprünglich in Aussicht ge -
nommen , in Köln , sondern in Hamburg statt . Walther Rothen -

bürg will den Kampf am 4. September im Rahmen eines Freilust -
kampfabends auf der Dirt - Track - Arena in Lockstedt ver -

anstalten .

tARBESTBUTUSSSALL
Lichtenberg I gegen Oberspree ?

Führende Bezirksklasse gegen Kreistlasse . Wer wollte sich diese
Gelegenheit wohl entgehen lassen ? So zogen gestern auch einige
hundert Anhänger des Arbeitersports zum Sportplatz in der Kynast -
straßc . Aber , Oberspree ist nicht erschienen , hieß es auf
die vielen Fragen . Betrübt zogen die Zuschauer wieder ab . Nur

einige Unentwegte blieben , um ssch das Spiel der Z w e i t e n

Mannschaft Lichtenbergs gegen den Kleingartenverein
„ Frohe Stunde " anzusehen . Und diese wenigen taten recht .

Die Kleingärtner , die erst seit drei Wochen den Kampf
mit dem Ball aufgenommen hatten , zeigten achtbare Leistungen .
Die Mannschaft war weniger auf Einzelleistungen gestellt , sondern
auf gute Zusammenarbeit aller Spieler abgestimmt . So konnten die

Erfolge auch nicht ausbleiben . Schon beim Seltenwechsel lagen die

„ Frohen Stunden " mit 2 : 0 in Führung . Auch die zweite Halbzeit
stand stets im Zeichen der Neuköllner . Wohl machten die Lichten -
berger oft verzweifelte Anstrengungen , um das Resultat günstiger
zu gestalten , an der sicheren Hintermannschaft der Kleingärtner
prallte aber alles ob. Die Kleingärtner tonnten dagegen noch drei -
mal erfolgreich sein , das Resultat somit auf 5 : 0 stellend .

Der Bezirk Friedenau der FIGB . hatte zwei Mannschosten
von B r i tz 8 8 zu Gast . Der Kampf der „ Ersten " sah die Friedenauer
bei der Pause mit 3 : 1 in Führung . Damit glaubten die Friedenauer
ten Sieg sicher zu haben . Sic machten allerdings die Rechnung
ohne die ehrgeizigen Britzer . Angriff auf Angriff erfolgte , und Tor

auf Tor wurde erzielt . Beim Schlußpfiff lautete dos Resultat
4 : 3 für Britz . — Das Spiel der zweiten Mannschaften war bis zur
Pause vollkommen verteilt , was auch das Resultat 1 : 1 besagt .
Dann kamen die Friedenauer mehr auf . Beim Schlußpfiff lautete
das Ergebnis 4 : 2 für Friedenau .

Abend - Trabrennen zu ZNariendors . Der Schauplatz für den
Berliner Trabrennsport wird jetzt wieder nach Mariendorj verlegt ,
wo am Dienstag , 11 . A u g u st , die beliebten Abendrennen

ihren Fortgang nehmen . Im Mittelpunkt des Programms steht
das D r e i - K i l o m e t e r - R e nn e n , eine interessante Steher -
Prüfung , in der ein starkes Feld der besten Inländer sich über die

lange Distanz spannende Kämpse liesern wird . — Die Rennen be¬

ginnen um 18 Uhr .

Arbeilcrsporiverein Schöneberg - Friedenou 07. Alle Genossen
und Gäste , welche mit nach Treuenbrietzen fahren wollen ,

müssen bis Dienstag , 1l . August , 20 Uhr , das Fahrgeld , das bei
100 Teilnehmern für Jugendliche 2 M. , für Erwachsene 2,50 M. de »

trägt , an Kurt Werner , Schöneberg , Hohenfriedbergstrahe 3, und

Paul Siewert , W 57, Hochkirchstraße 15, bezahlen . Das Platztraining
ist jetzt jeden Dienstag und Donnerstag ab 18 Uhr auf dem Domini -

cusplatz . Jeden Sonnabend und Sonntag ist Training auf dem

neuen Platz im Siidgelände an der Ratanaelkirche , Rubensstraße .

Tvyrlpcn »««! » „Di« Naturfreunde - , Zentral « Wie». Dienatay , 11. «uauft ,
2« Uhr. Abt. ssriedrichshoin . Ad: . Mitte , Adt . Osten : Der Heimadcnd fällt

— Abt. Friedenau : Offendachrr Etr . 5». Berfassunzsfiiicr . — Abt. Humboldt -
Hai »: Willdenotnstr . 5. Kurzreferate mit Diskussion . — Abt. Norden : Sannen .
buryer Str . 20. Portroq über die Notnerardnun «. — Abt. Weddiny : Witldenow .
straßc 5. Geschäftliches . — Abt. OberschSneweide : Laufener Str . 2. Die Per -
sassung . — Abt. Treptow : Spielen Wiese 9 ab l8 Uhr. — Mittwoch , 12. August ,
20 Uhr. Iugcnbgruppc Osten : Frankfurter Allee 307. Was ist Ndarxlsmuo ?
tFortseßung . ) - - Donnerstag , 13. August , 20 Uhr . Adt. Lichtenberg : Gunter . .
straßc 44. Dienstags Stadion Lichtenberg , 18 Uhr, — Abt. Rculölln : ISth Uhr
» n Vortragssoat Pähinische Ccke «anner Straßc Anti . Nrieosobend : „ftubt Ihr
vergessen ! - — Abt. Prenzlauer Berg : Badcabend . Volksvort Inngfernheide .
18 Uhr. _ Streichorchstter : 19 Uhr bri Weißcnbcrgcr . Frciligrochstr . 9. ». U — -
Abt . Südwest : Porckstr . 11. Spiclabcnd . — Abt. TIrraarten : Lehrter Str . IS —19-
„Die PollsbUhnc - ( Lau) . — Abt. Weißens »: Pistortusftr . ' 24. Anti - Ariegs -
abend . - - Abt. Rosen thaler Borstadt : Weinmeisterstr . 16 - 17 . Schlesiens Berge .
— Natinkundliche Abteilung : Iohonnisstr . 13. Ferne . — Photo , Mitte : Io .
hannisstraßc 15.

Arbeiter . Schüßenduud , Abteilung Bebding . Donnerstag , 13. August , Ab»
teilungsmitgliedcrversamurlu »» um JllVi Uhr im Lokal Pimpler , Malplaquet »
Ecke Nazarcthkirchstraße , — Abteilung Fricbrichshaln . Schießabend in der Meßer
Straße 27 ( Lokal) um 20 Uhr. — Abt. Prenzlauer Perg . Montag , 10. August ,
Lchießabend bei Olech«, Meßcr Str . 26, 19 Uhr.

Tcunis - Rot , Abt . Westen . Heute , 20 Uhr , Mitgltcdervcrsannnlurrg bei
Lew, Schljueberg . Mrrancr Str . 6. Erscheinen aller Mitg ! 4eder ist Pflicht .

Kartell für Arbeitersport und «örperpslege . »erlin «. V. Bezirk Wedbiug .
Heute , Montag , 10. August , LO' ch Uhr, «artellssßung im Lokal „3ur Linde - ,
Uscrstraßc , Vorstandsmitglieder 19 Uhr. Tagesordnung : 1. Berichte . 2, «artell - ..,
fportfeft am 13. Eeptcmbcc . 3. Berich , chcncs . Pünktliche « Erscheinen aller Del«. *

gierte » ist Iwtwcnbig .



Verfassungsfeiern — Volksfeste .
Glänzender Besuch in allen Gtaditeilen .

In vielen Berliner vierteln hat gestern das Reichsbanner

Schwarz - Rol - Gold Versosstingsseiern abgehollen , die alle

einen erfreulichen Besuch aufwiesen . Die grosste unter ihnen war

die Feier der Orlsvereine Eharlotlenburg . Wilmers -

darf und Zehleudorf im Lunapark .

Als das Fest um 16 Uhr begann , füllte sich der weite Park

sehr rasch . Musikkorps , von denen vor allem die Kapelle und dos

Tambourkorps der Reichsbanner Charlottenburg und Wilmersdorf

besonders sreundschastlich begrüht wurden , spielten aus . Das

Publikum aber amüsierte sich , wie es sich für ein rechtes Volksfest

gehört . Man fuhr auf der Gebirgsbahn , man oersuchte sich als

Bootsfahrer , kurzum man war fröhlich und guter Dinge . Im

Mittelpunkt der Feier stand der Festakt , der um 19,l5 Uhr mit

einer hinreißenden , begeistert aufgenommenen Rezitation Alfred
B e i e r l e s begann . Die Rcichsbannerkapelle spielte „ Schwarz ,
Rot und Gold " . Herzlich empfangen marschierten die Fahnen -

delegationen mit den Bannern der Republik ein . Dann hielt

Polizeipräsident Grzesinski die Festrede .

„ Die Reaktionäre aller Richtungen von Hitler über Hugenberg bis

Thälmann hoben sich zusammengefunden . Aber wir sagen den

politischen Hochstaplern und Abenteurern aller Richtungen , daß
Deutschlands Rettung nur von uns demokratischen Republikanern

ausgehen kann und daß die Volksfeinde , ob sie nun im Zeichen des

Hakenkreuzes , des Stahlhelm oder des Sowjetsterns marschieren ,
nie und nimmer zu ihrem reaktionären Ziele kommen werden . " Mit

scharfen Worten geißelte Grzesinski den Verrat der Kommunisten .
„ Wer die kommunistische Partei genauer kennt , wird sich über ihren
Schandstreich nicht wundern . Wo auch immer die Kommunistische
Partei in Europa aufgetreten ist , in Bayern , Ungarn , Italien usw. ,
ist sie Schrittmacherin des Faschismus gewesen . Die Gefahr , die

von den Kommunisten ausgeht , ist keine revolutionäre , sondern
eine konterrevolutionäre , eine faschistische Gefahr . Verlieren wir
die Demokratie , so verlieren wir sie ganz gewiß nicht an die

bolschewistische Internationale , aber mit aller Sicherheit an den

faschistischen Zuchthausstaat . " Ueber die Anwendung der Presse -
uotverordnung vom 17. Juli 1931 sagte der Polizeipräsident : „ Die

Pressefreiheit ist ein hohes Gut und eine wichtige Errungen -
fchaft der Demokratie . Weder die Volksentscheidsleute , noch die
reaktionäre Presse sind befugt , uns ein Kolleg darüber zu halten ,
es kann die Freiheit aber nur der beanspruchen , der bereit ist . auch
die Pflichten der Demokratie genau so ernst zu nehmen wie die

Rechte , die sie verleiht . Der Todfeind jeder Freiheit ist der Miß -
brauch der Freiheit . Diesem Mißbrauch entgegenzutreten , ist Aufgabe
der Demokratie . Darum bekennen wir uns zu einem festen
und entschiedenen Kurs , der ohne Nervosität und Uebcreifer dem

verantwortungsbewußten Volte freie Bahn gibt , dem verantwor -

tungslosen aber die nötigen Schranken setzt . "
Der Polizeipräsident , der stürmischen Beifall fand , schloß mit

einem Hoch auf die Republik . Fridel Hall rezitierte hinreißend .
Das Bundeslied des Reichsbanners schloß den Festakt .

Die Verfassungsfeier in Schöneberg .
Am Marktplatz Ebersstraße in Schönebere , sammelten sich am

Sonntagnachmittag die Republikaner von Schöncberg - Friedenau ,
um im Festzug unter schwarzrotgoldenen Fahnen zur Bersassungs -
feier zu ziehen . Der Marsch ging den Sachsendamm hinunter nach
Tempelhof zum „ Birkenwäldchen " , wo der Zug schon von vielen

Festteilnehmern freudig empfangen wurde . Die Reichsbannerkapelle
W e i ß e n s « e leitet « die Feier musikalisch ein . Als Hauptredner
creriff dann Polizeipräsident z. D. Genosse Z ö r g i e b « l das Wort .
Er . zeichnete die Situation des Kampses um Republik und Demo -
kratie , in der die zwölfte Jahresfeier der Weimarer Verfassung be -

gangen werden muß . Diese Situation verbietet Freudenfeste , sie
verlangt Kampfgelöbnisse , um das Enreichte zu halten und auszu -
bauen . Mit einem dreifachen Hoch auf die Republik schloß der
Redner . Nach ihm sprachen Vertreter der Staatspartei , des Zen -
trums und der Radikaldemokratischen Partei . Die Schlußansprache
hielt der Bezirkssekretär der Sozialdemokratischen Partei , Genosse
Wendt , der vor allem erhöhte Arbeit am sozialen Ausbau der
Weimarer Verfassung forderte .

Der Bezirk Kreuzberg veranstaltet « in der Union -
Brauerei Hasenheide gemeinsam mit dem Reiäisbanner und
dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten seine Verfassungsfeier , die
von etwa 6090 Personen besucht war . In das reichhaltige Pro -
gramm teilten sich dos Berliner Symphonieorchester und der
Friedrich - Hegar - Chor . Lebhaften Beifall fand auch die Domcnriege
des DATB . Berlin - Slld , die ihre auf der Wiener Olympiade ge -
zeigten gymnastischen Vorführungen wiederholte . Der Führer des
Gaues Brandenburg , Kamerad Stelling , kennzeichnete in
seiner Festrede das verwerfliche Treiben der republikfeindlichen
Parteien , die sich zusammengefunden haben , aus der Krise der

Republik für sich Kapital zu schlagen . Dos Reichsbanner werd «

sich nicht davon abbringen lassen , den Kampf um so energischer

gegen die Feinde der Republik aufzunehmen , je mehr diese toben .

Der Ortsverein Tiergarten des Reichsbanners

hatte seine Mannen iin „ U lo p " Alt - Moabit vereinigt . Im Mittel -

punkt der großzügigen Veranstaltung stand die Vereidigung einer

Kameradschaft Schufo durch den Kreisführcr Kamerad Holze . Die

Ansprache des Kameraden Dr . Haiibach gestaltete sich zu einer

scharfen Kampfansage gegen die Feinde der Republik von rechts

und links .

Lichtenbergs Reichsbanner feiert .

Zu einer wohlgelungenen . Kundgebung für Republik und Frei -

heit gestaltete sich auch die Verfassungsfeier , die der O r t s ve r e i n

Lichtenberg des Reichsbonners Schwarz - Rot - Golo im prächtig

gelegenen „ N e u - S e « l a n d" am Rummelsburger See veran -

staltete . . Schon bald nach 13 Uhr war der weite Garten von fröh -

lichen Menschen dicht besetzt . Während sich die Kinder beim Kasperle
und am Karussell amüsierten , freuten sich die Erwachsenen über die

frische Musik . Besondern Beifall fand das Tambourkorps des

Reichsbanners . Der Festakt wurde mit dem Bannerlied eingeleitet .

Nach der kurzen Begrüßungsansprache durch den Kameraden Heinrich
N i e m a n n erklang die „ Hymne " von Mchul , die der Männerchor

„ Fi cht « - G e o rg i n i a " meisterhaft vortrug . Landtagsabgeord -
neter Fechner hielt die Festrede : „ Fester und geschlossener als je

müssen wir in kommenden Kämpfen zusammenstehen . Gegen die

Front der Republikgegner steht das Reichsbanner als stärkst « Stütze
des freien Staates . Der Dienst an der Republik ist schwer , aber

schön und gut . Vorwärts ! Aufwärts ! Für Republik und

Freiheit und Recht ! " Neben unseren Arbeitersängern waren

es im weiteren Verlauf vor allem die Sportler , die den befände -
ren Beifall der Besucher fanden . Stürmische Heiterkeit erweckte das

Berliner Ulktrio . Dann kam der große Fackelzug , bei dem die

Jugend den höchsten Eifer zeigte . Gemeinsamer Gesang des Kampf -
liedes „ Brüder , zur Sonne , zur Freihest " schloß die Feier .

Feier am Orankesee .
Das Reichsbanner Friedrichshain hielt seine Verfassungs -

feier am Orankesee in Hohenschönhausen ab . Der Redner , Land -

tagsabgeordneter Genosse Erich K u t t n e r , beleuchtete an dem

Unternehmen des Volksentscheids die Absichten der Reaktion , das

Preußen des Dreiklasienwahlrechts wieder aufzurichten . Den Jun -
kern und ihrem bürgerlichen Anhang ist der Zustand unfaßbar , daß
ein ehemaliger Sattler Reichspräsident werden und fein konnte , der

Buchdrucker Otto Braun Ministerpräsident in Preußen und der

Metallarbeiter Carl Severing Innenminister ist . Die Liste all der

aus dem Arbeiterstande hervorgegangenen Staatsministcr , die die

reaktionäre Presse für ihre Leser als abschreckendes Beispiel , als Be -

gründung für den Volksentscheid veröffentlichte , ist für . ms eine

Ehrenliste . Mit den Kommunisten , die den Anschlag auf die Rechte
des Volkes auf Grund der Weimarer Verfassung unterstützen , wird
das Proletariat gründlich Abrechnuirg holten . Wir feiern die Vcr -

fassung , indem wir geloben , für sie zu kämpfen , alle Anschläge auf
sie zurückzuschlagen , woher sie auch kommen mögen . Der stürmische
Beifall betonte die Zustimmung zu diesem Gelöbnis .

Arbeitersänaer , Schwimmerinnen und Schwimmer wie auch die

Arbeiterturner sorgten für Unterhaltung , und die rührige „ Volks -

bühne " benutzte auch diese Gelegenheit zur Werbung .

Schwedischer Gewerkschaftskongreß
Die Vertreter von 600 000 Arbeitern tagen

Stockholm . ? . August . tEigcnberichl . )
Im Stockholmer kouzerthaus wurde am Sonntag -

vormittag der zehnte Kongreß des schwedischen Ge -

werkschastsbundes in Anwesenheit des Vorstandes , der
250 Delegierten der Fachverbände und der Vertreter der auslän¬
dischen Gewerkschostsorganisalionen feierlich eröffnet . Die Delegierten
des Kongresses vertreten 600 000 organisierte schwedische Arbeiter .
D e ul s ch l a n d . Dänemark , Norwegen , Finnland . Estland , Frank¬
reich , Polen , Holland und die Tschechoslowakei hatten Vertreter ent¬
sandt . Der Sekretär der Gewerkschastsinteruationale .
Schevenels , wird dem Kongreß beiwohnen . Eine herzliche
Begrüßungsansprache hielt der Vorsitzende Genosse Johansson
vor dem vollbesetzten Hause und nach ihm sprach Parteisekretär
ZN o e l l e r , der in sehr ernsten Worten aus die Bedeutung des
g. August hinwies . Er berührte kurz die Lage in Deutsch .
land und forderte die schwedische Arbeiterschaft zur Einigkeit auf .
damit die Partei vor unheilsamen Zersplitterungen
bewahrt bleibe . Nach ihm erhielt der Vertreter des ADGV ,
Genosse Heinrich VI a h l e r - Berlin , das wort . Er überbrachte
die Grüße der deutschen Genossen zum Kongreß und wies ebenfalls
auf die Bedeutung des heutigen Tages für die Beibehaltung einer

Regierung der Demokratie und des Friedens kn

Preußen hin . Er sprach weiter über die Unfähigkeit der devt -

schen Unternehmer und deren Politik in cohnfragen , über die

furchtbare Arbeitslosigkeit und den verderblichen Ein¬

fluß der kommunistischen Hetze und der RGO. - Verbände .

Besondere Aufmerksamkeit erweckte weiter die leidenschaftliche An -

spräche des polnischen Genossen Z u l a w s k i , der in zu herzen

gehenden Worten das Elend des polnischen proleta -

r i a l s unter der Diktatur Pilfudfkis schilderte .

Der Kongreß wird sich hauptsächlich mit Fragen der A r b e i t s -

lofigkeit . der Arbeitslosenversicherung und der

inneren Organis ation beschäftigen . Etwa 200 Anträge

fordern , daß der Kongreß zu diesen Problemen Stellung nimmt .

Die Verhandlungen dauern bis zum 15. August .

Rückschau .

Die Deutsche Welle übertrug aus Lübeck eine Feier , die an -

läßlich des Vierten Reichsjugendtages des Zentral -

verbandesderAnge st eilten auf dem Marktplatz der Stadt

stattfand . Der Hörer erlebte in dieser Jugendfeier ein eindrucksvolles

Bekenntnis der Jugend zur Völkergemeinschaft , zum

F r i c d e n, der D e u t s ch e n R e p u b l i k. Aus der Begrüßung des

Bürgermeisters erfuhr man , daß aus fast allen an Deutschland an -

arenzenden Staaten Angestelltenjugend herbeigeeilt war , um diesen

Tag mitzubegehen . Welche Opfer in den gegenwärtigen schweren

Zeiten die Reise nach Lübeck für die entfernter wohnenden Angc -

stellten bedeutet , weiß jeder , und sehr viele , die gern gekommen

wären , mußten fern bleiben , weil sie nicht das Fahrgeld aufbringen

konnten . Mancher hat die Strecke mit dem Fahrrad überwunden :

allerdings gehört nicht nur Idealismus , sondern auch eine große

Portion Energie dazu , um , wie einer bei seiner Anmeldung für die

Tagung mitteilte , 499 Kilometer nach Lübeck aus dem Rade zurück -

zulegen . Aber solche Handlungen beweisen , daß die Angestellten -

jugend den Zentralverband nicht nur als wirtschaftliche Interessen -

Vertretung für wichtig hält / sondern daß sie auch mit ganzem Herzen

zu der geistigen Gemeinschaft steht , die er schuf .

„ Von verrufenen und verschlossenen Straßen im Fernen

Osten " berichtete W. E. N o h a r a im Programm der Funkstunde .

Sein Vortrag , ganz skizzenhaft hingetuscht , brachte in der flüch -

tigen Einzelheit eine Ahnung vom Ganzen . Man atmete einen

Augenblick die Luft des Chinesenviertels von Shanghai , der viert -

größten Stadt der Welt , streifte die wilde Buntheit der verrufensten

Hafengegend von Singapore , tat einen Blick in die tropisch - primitive ,

seltsam mit europäischer Zivilisation verflochtene Welt von Manila .
T- - .

Montax . 10. August

Berlin .
( Lola Polajewer , Sopran . Am Flüsel : JuliasIß. 00 Italienische Volkslieder .

Banter . )
16. 15 Aul zwei Klavieren . ( Diny Soetermeer and Paul Schramm . )
17. 00 Geschichten . ( Anna Seehers . )
17. 30 Dlpl . - lnu . W. Landshers : Pin Wegbereiter des Seielflugs .
17. 50 Studenten diskutieren . VI. Für und wider den SISnderat ( Ltg. : Professor

Hermann Heller . )
18. 30 Unterhaltungsmusik .
10. 55 Mitteilungen des Arbellaamie ».
2C. OO Relchsministcr Dr. Schiele ; „Agrarpolitisehe Fragen des Tages und die

Ernteiinanzierung " .
20. 30 Kleine Stücke . I. Dale : Phanlasy . 2. Marals : Alte Tänze . Z. Kiel :

Romanze , op. 69. d. Scherzo . ( Hans Mahlke , Viola ; am Flügel ; Karl
Rockstroh . )

21. 00 Oedipus von Sophokles . Uebersetzt und bearbeitet von Heins Lipmann .
Regie : Alfred Braun .

22. 20 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanirnnsik .

Königswusterhansen .
17. 00 Rektorin Margarete Bischoff : Hausmütterliche Klassen In den pr. Mittel¬

schulen .
17. 30 Ohrmann : Hansmusik für Harmonium .
18. 00 Oberschulrat Dr. Theodor Bohner : H. A. Krüger zu « «0. Geburtstag .
18. 30 Prof . Dr. Goetz Briefs ; Der Mensch als Gesellschaftswesen .
18,55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Englisch für Anfänger .
19. 25 Dr. Peters ; Betriebsvoranschlag und Betriebserfolg .
20. 00 Felix Dassel : Die neue Linie der rassischen Wirtschaftspolitik .

95. Abl . Nur der 99. Bezirk trifft sich heute 29 Uhr bei Keil ,

Prinz - Handjery - Strahe 38 .

Volksfürforge . Das Büro der Dolksfürforge , Ritterftr . 126 , ist
am Verfassungstag ab 13 Uhr geschlossen .

weiter für Berlin und Umgebung : Weiterhin kühl und ver -
önderlich mit vereinzelten Schauern und frischen westlichen Winden .
— Für Deutschland : In der südlichen Hälfte des Reiches ziemlich
heiter und wieder etwas « ärmer , im übrigen Reiche kühles und ver -

änderliches Wetter mit zahlreichen Schauern , und besonders an der
Küste recht windig .

Betontmortl . für die Redaktion : Serbert Lepeee , Beilin : AnZeigen : 1». «lotle .
Rerlin . Verftw : Sannntts Berlaa ®. m. b. s. . Derlln . Druck: Botmört , Sud) -
btudetei und SerioBMnftalt Daul Sinaet & Co. , Berlin SS 68, Lindenstraße S.

Hierzu 1 Beiwae .

Temi » « llaoC :
2 - Zimmer - Hauszinssteuer - Neubauwohnungeii
mit Bad und Balkon , Zentralheizung , Warmwasser ,
ZentralwaschkUche , ca . RM. 60 . —, ohne Heizung ,
zum 1. September 1931 oder später

Sdriller imbi * Ic :
l ' /i - und 3 • Zimmer » Wohnungen , teils mit
Ofenheizung , ca . RM. 88 . — bzw . 97 . —, ohne
Heizung , zum 1. Oktober 1931 , eventl . auch früher
zu vermieten N
Mit and ohne Wohabcredsiidantsscfaein Ansknnft erteilt :

Berliner Sear » und Bauverein e . G . m . b . H .
Charlottenburg 9, Knobelsdorffttr . 96 : : Tel . ; Westend 3584 , 2797

Für Tempelhof : Tempelhof , Tonkredstr . II , Vermietandsbaro
Für Schillerpark : Berlin N 65 , Corkerstrale 9, bei Scheller

BERLIN O 34

Bei Sfpiel und S�pori
Hur Erfrischung "

das köslliche

Sinai co
WeBseerall zu R, » » > » « ? » » T

General rertreler Starlek S Krüger
Landsberger Allee 6 —7. Tel . : Alexander 4703, Königstadt 1666

IDi INI
Dienstag , den 11. August

nachmittags 6 Uhr

Staatstheater
Geschlossen .

Abonnements - Einladung
für die Spielzeit 1931/32

OroBer Preisabbaus
wesentliche Verbesserung
einzelner Platzgruppen durch
Vorverlegung , sehr bequeme

Zahlungsbedingungen .
Anmeldungen nehmen in der
Zeit von 10 bis 2 Uhr entgegen :
für die Stoalfoper und das
Slunuti « I AansplcUians :

Abonnent Büro Oberwallstr . 22,
Fernsprecher : Merkur 9024,

für das StaatL MUiiertbeater :
Abonnem . - Büro : Charlottenbg . ,
GroimanstraBe 79,
Fernsprecher : Steinplatz 6715.

Rurlürstendamm -
Theater

Bismarck 448/49

Jj�JJhrJ
Die schöne

Helena
ran lacqnes onenDaöi
Beule : UazBelntanii

Komiscna oper
Friedrichstr . 104

S' . i Uhr

Frauen liaben

das gern . . .
Musikal . Schwank

von Arnold
Musik v. Walt . Kollo
Sommerpr . (1. 50• 7. 00

Theater
desWestens

Tägl . 5 u. H' /t
Volkavorstellungen

Viktoria

und ihr Husar
Billigster PI. C. SOM
Teuerster PI. 2 . —M.

fttfeeole
im

Vorwärts

Schern Erfolg !

musiii -
instpumen «

Siafpienof ,
35! ctpianos Über¬
aus preiswert .
TJiotuJfabtil Link.
BrnntteitSraße 35. •

fUrtnatblffe ,
THpttnabfäHe .

OutckUlber . tztnn »
metolle , Silber -
Wutelae . ffialMdiptel .
aegtL Christioitat ,

pemckervrakc Z»,
Salteflell « Adalberte
Krabe .
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